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Expedition: Hrrrenſtraße AZ Zu. 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und 

. erſcheint. 


Telegrapbiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Berliner Dörſe vom 18. März. Flau durch Contremine unter⸗ 
ſtützt Zeitverkäufe meiſt fir. Staatsſchuldſcheine 84%. Prämien: 
Anleihe 110. Schleſiſcher Bankverein 94%. Commandit⸗Antheile 
116. Köln⸗Minden 152%. Alte Freiburger 135. Neue Freiburger 127½. 
Oberſchleſ. Lit. A, 146. Oberſchleſ. Litt. B. 136. Oderſchleſ. Litt. C. 
133. Wilhelms⸗Bahn 103. Rheiniſche Aktien 107. Darmſtädter 115. 
Deſſauer Bank⸗Aktien 92%. Oeſterr. Credit⸗Aktien 136. Oeſterr. Na: 
tional⸗Anleihe 84. Wien 2 Monate 97%. Ludwigshafen ⸗ Bexbach 148. 
Darmſtädter Zettel Bank 101%. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 57%. 
Berlin, 18. März. Roggen billiger. März 42, April⸗Mai 42%. 
. = h Re un. Spiritus feft, Loco 29%, 
7 * „, Mai⸗Juni 29 %, i⸗ 20 %. — Rüböl 
matter. April⸗Mai 17, — aaa A 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Turin, 16. März. Der Geſetzentwurf, betreffend die Aufhebung des 
eſetzlichen Zinsfußes, wurde von der Deputirtenkammer mit 71 gegen 62 
—.— angenommen. 1 
Konſtantinopel, 11, März. Die Bankdokumente find, mit der groß⸗ 
verrlichen Unterſchrift verſehen, nach England abgeſchickt worden. Safet 
Effendi, Mitglied der Fürſtenthümer⸗Kommiſſion, iſt mit feinem Perſonale 
nach Bukareſt abgereift. Hr. Photiadis iſt mit dem Diplom der Ernennung 
Konaki's zum Kaimakam der Moldau nach Jaſſy abgegangen. 
Paris, 16. März. Der engliſch⸗perſiſche Friedensvertrag enthält zwei 
geheime Separatartikel. a 
Am 31. März wird in den Tuilerien zur Feier der Unterzeichnung des 
orientaliſchen Friedens ein großes Banket gegeben werden. 


Hongkong find die chineſiſchen Bäder, welche das Brot vergiftet 
* hingerichtet worden. ’ beef 


— — 4 Si 2 

Breslau, 18. März. (Zur 5 Wie uns heute 
aus Berlin gemeldet wird, iſt die Konferenz wegen der neuenburger 
Angelegenheit ins Stocken geratben und letztere wiederum Gegenſtand 
diplomatiſcher Unterhandlungen zwiſchen den betreffenden Kabinetten 

eworden. 

a Unfer Korrefpondent nimmt gelegentlich diefer Mittheilung das fran⸗ 
zöͤſiſche Kabinet gegen jeden Vorwurf der Illoyalität und mangelnder 
Korrektheit in Schutz; aber unerklärlich bleibt es doch, daß auf Seiten 
der vier Konferenz: Mächte ein fo gänzliches Verkennen der preußiſchen 
Rechtsauffaſſung Platz greifen konnte, daß unſere Regierung von dem 
weitern Vorgehen der Konferenz auf dem betretenen Wege keinen Er⸗ 
folg 85 8 durfte. 5 

wird no 5 
wenn auch im — ae e 
iſt, die Frage zu löſen und den Widerſpruch zwiſchen Recht und That⸗ 
ſache zu verſöhnen, haben doch die jüngſten Ereigniſſe bewieſen, welche 
Inconvenienzen, bis zur Bedrohung des europäiſchen Friedens ſich ſtei⸗ 
gernd, aus einem ſo getrübten Stand der Dinge ſich entwickeln können. 

Uebrigens verſichert der „Nord“, daß die Konferenz binnen Kurzem 
wieder aufgenommen werden wird. 

Das „Pays“ enthält heute einen zweiten Artikel über die chine⸗ 
— en worin es darauf zurückkommt, die Cxiſtenz einer 
felben — — zwiſchen England und Frankreich in Betreff der⸗ 

Indem das „Pays“ meldet, daß England dem Admiral 
der ſich an der Spitze ſehr mächtiger maritimer 5 befindet, 
zahlreiche Verſtärkungen ſendet und Frankreich feinerfeits in Anbetracht 
der Operationen des nächſten Feldzuges die Flotte des Admirals Guerin 
in den chineſiſchen Gewäſſern gelaſſen hat, um ihre Bewegungen mit 
der Flotte des Admiral Rigault zu kombiniren, giebt es zu verſtehen, 
daß man nur im äußerſten Falle zu Gewaltmaßregeln feine Zuflucht 
nehmen werde. Beide Mächte hätten die Entfaltung ihrer großen 
Streitkräfte nur beliebt, um damit den Chineſen zu imponiren und 
ihren üblen Willen zu brechen. 

Dem „Nord“ zufolge unterhandelt Oeſterreich, welches an einer 
erfolgreichen Oppoſition gegen die Union der Donaufürſtenthümer ver⸗ 
zweifle, jetzt wegen einer förmlichen Garantie ſeiner Grenzen gegen 
jede ultra⸗rumäniſche Tendenz. Daſſelbe Blatt kündigt eine Erſetzung 
des Erzherzogs Karl Ludwig, welcher von dem Gouvernement Tyrols 
zu dem von Galizien berufen werden ſoll, durch den früheren Palatin 
von Ungarn, Erzberzog Stephan, an. Dadurch würde dem Werk der 
Versöhnung, welches der Haller in fo rühmlicher Weiſe anſtrebt, die 
Krone aufgesetzt werden. 


£ Preußen. 

9 Berlin, 17. März. [Die neuenburger Angelegen: 
heit. Abg. Otto .] Die neuenburger Angelegenheit 
ite zur Zeit offenbar aus dem Stadium der Konferenz- Berathungen in 
di- Geleiſe der diplematiſchen Korreſpondenz zurückgetreten. Da man 
nit annehmen darf, daß die Vertreter der Großmächte ihre Verhand⸗ 
lungen begannen und zwei ſchnell auf einander folgende Sitzungen ab⸗ 
hielten, um dann 3 mehrwochentliche Zwiſchenpauſen eintreten zu 
laſſen, fo liegt der Sch uß nahe, daß der gegenwärtige Stillſtand nicht 
nebenſächlichen Gründen zuzuſchreiben, ſondern aus einer ernfleren 
Schwierigkeit hervorgegangen if. Ich habe Sie von vorn herein dar: 
auf aufmerkſam gemacht, daß die Haltung des preuß. Bevollmächtigten 
in der zweiten Sitzung der partſer Konferenz nicht blos auf eine a b⸗ 
wartende, ſondern auch auf eine abwehrende Tendenz zu beziehen 
if. Wenn nach den lebhaften Vorverhandlungen, die ſeit faſt zwei 
Monaten im Gange ſind, Graf Haßfeldt die Vorſchläge der vier Mächte 
einfach ad referendum nimmt, ſo kann kein Zweifel darüber obwal⸗ 


ten, daß Preußen gegen die Form oder den Inhalt dieſer Vorſchläge 


gewichtige Bedenken hat. Es iſt daher leicht moglich, N 4 
äußerungen des en Kabinets auf den Beriht det Grafen Hesſebt 
wie ein pariſer Korreſpondent der „Independance belge“ meldet, den 
Abſichten der übrigen Konferenzmächte keine volle Befriedigung gewährt 
haben. Sehr unverſtändig aber klingt es, wenn das belgiſche Blatt 
daran die Nachricht knüpft, daß Graf Walewski ſofort eine Depeſche 
nach Berlin expedirt habe, um die preußiſchen Erklärungen einer 


— 


ſtrengeu Rüge (1) zu unterwerfen. Abgeſehen davon, daß Preußen 
nicht in der Lage iſt, von irgend einer Seite her eine Rüge erwarten 
oder hinnehmen zu müſſen, darf man wohl am wenigſten dem Tuile⸗ 
rien⸗Hofe einen Mangel an Achtung wor den Rechten und der Würde 
der preußiſchen Krone zutrauen. Die Haltung des Kaiſers Napoleon 
war in allen Stadien dieſer verwickelten Angelegenheit eine ſo korrekte 
und loyale, daß der Verdacht eines ploͤtzlichen Umſprunges ihm billiger 
Weiſe fern bleiben muß. Ueberdies waren gerade die Beziehungen 
zwiſchen den Höfen von Paris und Berlin in der letzten Zeit viel zu 
vertrauter Art, als daß man die Vermuthung zulaſſen konnte, die be⸗ 
treffenden Kabinete ſeien über die beiderſeitigen Anſichten und Wünſche 
im Unklaren geblieben. So unzweifelhaft daher zu konſtatiren iſt, daß 
augenblicklich zwiſchen der pariſer Konferenz und dem berliner Kabinet 
noch kein Einverſtändniß erzielt ift, eben fo zuverſichtlich darf man die 
Erwartung ausſprechen, daß die obwaltenden Meinungsverſchiedenheiten 
kein Zerwürfniß zwiſchen den befreundeten Großmächten herauf be⸗ 
ſchwören und auch den Erfolg der Konferenz⸗Berathungen nicht in 
Frage ſtellen werden. — Die heutige Sitzung des Abgeordneten-Hauſes 
iſt von einem erſchütternden Zwiſchenfalle unterbrochen worden. Der 
Abgeordnete, Regierungsratb Otto, ein katholiſcher Vertreter der 
Rheinprovinz, batte die Tribüne beſtiegen, um bei der Berathung über 
den Etat für die Kultus-Angelegenheſten das Wort zu nehmen. Nur 
mit Mühe begann er ſeine Rede in ziemlich unverſtändlichem Tone. 
Da von mehreren Seiten der Ruf „lauter!“ ertönte, ſo gab er ſich 
alle Mühe, ein ſichtlich wachſendes Unwohlſein zu bekämpfen, um ſeinen 
Vortrag verſtändlicher zu machen. Allein die Anſtrengung ging über 
ſeine Kräfte; er wurde auffallend bleich und brach bald darauf be— 
wußtlos zuſammen. Sofort eilten ſeine Freunde und Kollegen auf 
die Tribüne und trugen ihn einſtweilen in das Berathungszimmer der 
Herren Miniſter, worauf die im Abgeordneten⸗Hauſe anweſenden Aerzte 
kein Mittel unverſucht ließen, um die erlöſchende Lebensflamme wieder 
anzufachen. Sie machten jedoch aus der Bedenklichkeit der Sachlage 
kein Hehl, und der Leidende, welcher für einige Momente wieder Lebens⸗ 
zeichen von ſich gab, erhielt von einem Geiſtlichen feiner Konfeſſion das 
Sterbeſakrament. Kurze Zeit darauf war die letzte Spur 
des Lebens entflohen. Die Leiche wird wahrſcheinlich nach Düſſel⸗ 
dorf gebracht werden. Schon heute hat der Abgeordnete Pfarrer 
Thiſſen ſich dahin begeben, um die Familie des Verblichenen von dem 
Trauerfall in Kenntniß zu ſetzen. (S. das geſtr. Mittagblatt d. 3.) 

+ Berlin, 17. März. Nähere Mittheilungen über den jetzt 
abgeſchloſſenen Sundzoll⸗Vertrag find bis jetzt noch nicht einge⸗ 
gangen (S. Nr. 129 d. Ztg.), jedoch ſtimmt der Inhalt deſſelben dem 
Vernehmen nach mit demjenigen, was ich früher über die Sundzoll⸗ 
Verhandlungen mitgetbeilt habe, überein. Der abgeſchloſſene Vertrag 
ſcheint aber, wie alle Andeutungen, welche gemacht worden, voraus⸗ 
ſetzen laſſen, nicht ſpeziell der mit Preußen kontrahirte zu fein, fondern 
vielmehr ein allgemeiner, den ſämmtliche bei dem Sundzoll intereffirte 
Staaten unterzeichnet haben. Jetzt wird es noch darauf ankommen, 
daß jeder Staat insbeſondere feinem Vertrag mit Dänemark abſchließt, 
was in Bezug auf den Zahlungsmodus und auf einige andere Punkte 
durchaus nothwendig iſt. Denn wahrſcheinlich wird ſich ein jeder Staat 
auf Grundlage der allgemeinen Vertragsſtipulationen beſondere Be: 
ſtimmungen vorbehalten und dieſe mit dem kopenhagener Kabinet durch 
einen Vertrag feſtſetzen. = 

Seine königliche Hoheit der Prinz von Preußen, bekanntlich 
Gouverneur der Bundesfeſtung Mainz, wird ſich, wie man hört, in 
der nächſten Zeit eine Woche lang daſelbſt aufhalten. 

Einige Senfation hat die Mittheilung in der Preſſe hervorgerufen, 
nach der das hieſige Bäckergewerk mit ſeinem Geſuch, daß den 
Bäckern der Beſuch der Börſe unentgeltlich geftattet ſei, von dem Han⸗ 
delsminiſter an den Magiſtrat gewieſen ſei. Man hat darin eine neue 
Einrichtung erblicken wollen, aber nach den beſtehenden Beſtimmungen 
ſtebt die Kaufmannſchaft unſerer Stadt in gleicher Weiſe unter dem 
Magiſtrat, wie jede andere Innung. Der Miniſter hätte offenbar das 
Recht der Stadt beeinträchtigt, wenn er die Angelegenheit auf eigene 
Hand hätte ſchlichten und entſcheiden wollen. 

Auf dem Gebiete der Medizin IM eine intereſſante Entdeckung ge- 
macht worden, indem anſtatt des bisherigen Cbloroforms ein 
anderes Mittel für die Betäubung gefunden ift, deſſen Wirkung als 
eine jedenfalls beſſere angeſehen werden kann, da ſie, mindeſtens eben 
fo schnell eintretend wie beim Chloroform, auch nicht die geringste un: 
angenehme Empfindung nachläßt, was man bei dieſem vielfach be- 
klagt. Dagegen iſt das Einathmen dieſes neuen Mittels, welches den Na⸗ 
men Amylene führt, ſehr ſchwierig, da es einen ſtechenden Geruch hat und 
eines beſonderen Apparates bedarf, Qu diefen weniger unangenehm zu 
machen; auch muß eine größere uantität angewendet werden, als 
beim Chloroform. ; i 

c, Die Negltheige eiſengcher Kichenkonferenz, die, wie all- 
jährlich, in der Trinitatiswoche zuſg chen Cottrind, ſich hauptlächlich mit 
mehreren die Ordnung des euangelifeen ü ottesdienſtes betreffenden Vor⸗ 
lagen beſchäftigen. Namentlich 2887960 : iturgiſchen Entwürfe wieder er- 
—— d außerdem aber cht⸗, Tauf⸗ und Trauformulare zur 

erhandlun ommen. fi 

(Frühſahrs⸗ Parade) Die von Sr. Majeftät dem Könige 
befohlene erſte Frühjahrsparade fand beute Vormittags 11 Uhr unter 
den Linden ſtatt. Die dazu beorderten Truppentheile waren dazu, wie 
folgt, aufgeſtellt: Die 3. Eskadron des Regiments der Gardes du 
Corps, mit dem rechten Flügel zunächſt der Schloßbrücke, fland vor 
dem Kommandantur⸗Gebäude; dieſer ſchloß ſich das Garde⸗Küraſſier⸗ 
Regiment und dann das Garde⸗Dragoner⸗Regiment an, das letztere 
mit feinem linken Flügel vor dem Palais Sr. königlichen Hoheit des 
Prinzen von Preußen. Dem Garde⸗Dragoner⸗Regiment, vis-A-ViS, 
vor dem Univerſitätsgebäude, ſtand das 2. Garde⸗Ulanen⸗Regiment 
und nächſt dieſem, vis-a-vis dem Garde⸗Küraſſier⸗Regiment die tei: 
tende Abtheilung des Garde⸗Artillerie-Regiments. Die ſämmtlichen 
Truppentheile waren zugweiſe in Linie rangirt. 


Die Standarten! nicht abgegangen iſt, alle ſeit 1854 


wurden um 211 Uhr durch eine Eskadron des Garde⸗Küraſſier⸗Regi⸗ 
ments und der Regimentsmuſik von dem königlichen Schloſſe abgeholt. 


ontag einma 


Se. Majeſtät der König, Allerböchſtwelcher ſich bereits um halb 9 Uhr \ 


von Charlottenburg nach dem hieſigen Schloſſe begeben batte, erſchien 
von da aus um 11 Uhr zu Fuß auf dem rechten Flügel der Truppen, 
gefolgt von einer hoͤchſt glänzenden Suite. In dem allerhoͤchſten Ge⸗ 
folge bemerkte man Ihre königlichen Hobeiten die Prinzen Albrecht, 
Adalbert und Friedrich Karl von Preußen, Se. Hoheit den Herzog 
von Sachſen⸗Altenburg, Se. Durchlaucht den Prinzen Friedrich von 
Heſſen und viele hochgeſtellte Offiziere. Se. Majeftät der König trug 
die Uniform des Garde-Küraſſter-Regiments. Die Parade komman⸗ 
dirte der Generalmajor und Commandeur der 2. Garde⸗Kavallerie⸗ 
Brigade von Schleemüller und ließ dieſelbe bei der Annäherung Sr. 
Majeftät des Königs präſentiren. Während Allerhöoͤchſtderſelbe die 
Front der Truppen entlang ging, blieſen die Trompeterchöre die 
Nationalhymne: „Heil Dir im Siegerkranz“. Se. Majeftät der Kö⸗ 
nig begab ſich dann vor die Statue des Feldmarſchalls Fürſten Blücher, 
während die Truppen ſich zum Parademarſch formirten. Der Borbei- 
marſch erfolgte in der oben angegebenen Reihenfolge der Regimenter 
in Zugfront, und die Truppen rückten nach demſelben ſofort nach ihren 
Kaſernements ab, während die Standarten von der Eskadron des 
Garde⸗Küraſſier⸗Regiments, welche dieſelben aus dem königl. Schloſſe 
abgeholt hatte, mit der Regimentsmuſik an der Spitze, wieder dahin 
zurückgebracht wurden. Ihre Majeſtät die Königin, ſo wie die hier 
anweſenden Prinzeſſinnen des königlichen Hauſes ſahen dem Vorbei⸗ 
marſch der Truppen aus den Fenſtern des Prinzeſſinnen-Palais zu. 
Se. Majfeſtät der König ſoll, wie wir hören, Allerhöchſtſich ſehr zu⸗ 
frieden über die gute Haltung und den Vorbeimarſch der Truppen 
ausgeſprochen haben. Das milde, ſonnige Wetter hatte eine ſehr zahl⸗ 
reiche Menge zu der Parade verſammelt. (N. Pr. 3.) 
P. C. Königsberg, 14. Mätz. [Die Befeſtigungsar⸗ 
beiten] bei unferer Stadt find auch in den beiden letzten Monaten 
mit Eifer weitergeführt worden. Im Januar waren dabei täglich 
1053 Arbeiter beſchäftigt, im Februar täglich 998. Man hat neuer⸗ 
dings beſonders das Terrain zwiſchen dem Tragheimer⸗Thor und dem 
Holländer⸗Baum in Angriff genommen. Was die andern öffentlichen. 


Bauten betrifft, ſo nimmt der Bau der Kreis⸗Chauſſeen einen guten 


Fortgang. Das Projekt der Abſchließung des pillauer Hafens auf der 
Oſtſeite, wobei der doppelte Zweck verfolgt wird, den Hafen zu ver⸗ 
größern und den hier Winterlage haltenden Schiffen Schutz gegen den 
Eisgang zu gewähren, iſt nunmehr durch eine aus Civil⸗ und Mili⸗ 
tärperſonen zuſammengeſetzte Kommiſſion im Einzelnen feſtgeſtellt wor: 
den. Man hat ſich dahin geeinigt, den Abſchluß durch einen Damm 
zu bewirken, welcher aus der Richtung des „Ruſſiſchen Dammes“ nach 
dem Haff⸗Ufer bei Wogramm geführt werden ſoll. 
f Oeſterreich. 

* Wien, 17. März. Se. Exc. F3 M. Banus Graf Jellachich 
wird nächſten Sonnabend hier erwartet. i 

— Wir haben heute hier den erſten ſchönen Frühlingstag, der eine 
Praterfahrt und eine Promenade improviſirte, wie wir ſie hier nur in 
den erſten Tagen des Mai zu ſehen gewohnt ſind. — Se. Exc. der 
Miniſter des Aeußern, Graf v. Buol⸗Schauenſtein, bat das Großkreuz 
des öſterreichiſchen Adlerordens erhalten. — Die Militärſeelſorge in der 


öſterreichiſchen Armee ſoll künftig nur mit Weltgeiſtlichen beſetzt wer⸗ 
Den Kloſtergeiſtlichen dürfte namentlich an Orten, wo Klöſter 


den. 
beſtehen, die Seelſorge in den Spitälern anvertraut werden. 


Ruſ lan d. 

DO Aus Rußland. (Vermiſchtes.] Der Kaiſer hat zur Förderung 
der Handelsverbindungen die Gründung einer Dampf⸗Bugſir⸗ Schifffahrt auf 
dem Wolgaſtrom und der Weltluga geſtattet und damit den Oberſt⸗Lieute⸗ 
nant vom Generalſtabe Luginin beauftragt. — Die Verwaltung des ſibiri⸗ 
ſchen Linien⸗Koſakenheeres iſt beträchtlich erweitert und deſſen Sold 
vergrößert worden. Eben ſo macht Rußland neuerdings gewaltige Rüſtun⸗ 
gen gegen die Tſcherkeſſen. Es werden in Stawropol ungeheure Proviant⸗ 
Vorräthe für die Kaukaſus⸗Armee angehäuft, welche nun ſehr bald auf der 
ganzen kaukaſiſchen Linie den Kampf gegen die Wergvölfer beginnen wird. 
Die Abſicht Rußlands, einem langjährigen und hartnäckigen Kriege durch 
ungeheure Anſtrengungen und durch Unterwerfung ein Ende zu machen, ift 
nicht zu verkennen. — In Moskau hat unlängſt in einer Geſellſchaft zwiſchen 
dem durch feinen Patriotismus bekannten Profeſſor der moskauer Univerſität 
Szewyrew und dem Grafen Bobrynski ein Rencontre ftattgefunden, welches 
einen tragiſchen Ausgang genommen hat. Szewyrew trat auf gegen R. Peel 
aus Anlaß deſſen auf dem Meeting gehaltenen Rede über Rußland; er nannte 
jene Rede die ſchwärzeſte Verleumdung und bezichtigte den Redner der Un⸗ 
dankbarkeit für die ihm bei der Krönung gewährte Gaſtfreundſchaft. Der 
dabei anweſende Graf Bobrynski ergriff die Partei Peels und ſuchte zu be⸗ 
weiſen, daß die von demſelben der zuffilchen Regierung gemachten Vorwürfe 
wahr ſeien. Szewyrew hierüber in Heftigkeit gerathend, ſchlug den Grafen 
ins Angeſicht. In Folge deſſen warf ſich Bobrynski auf den Profeſſor, zer⸗ 
ſchlug, würgte und verwundete denſelben 2 daß Szewyrew durch die 
erlittenen Mißhandlungen 1 Tagen ſtarb. 


i i riger Vo 3 
1 pat im Anfale eines periodiſchen Wahnſinns ſeinem Vater mit 


den Hals tödtlich durchſchnitten. 

1 a 7 cent bringt die Nachricht, daß der Fürſt Alexan⸗ 
der Gagarin, ein Verwandter des fürſlichen Hauſes Dadian von Min: 
grelien, unter dem Titel eines Generalgouverneurs von Guriel, Ime⸗ 
retien, Mingrelien und Abchaſien, in Kutais angekommen if. Zum 
erſtenmale hat die ruſſiſche Regierung dieſen Titel creirt. Bis jezt ge: 
nießen die regierende Fürſtin von Mingrelien und die andern Häupler 
eine Art Unabhängigkeit und Rußland übte über ſie eine einfache Su⸗ 
prematie aus. N 


i Spanien. 
Madrid, 11. März. Das Verhältniß zwiſchen Rom und Spa⸗ 
nien betreffend, glaube ich aus vollkommen verläßlicher Quelle zu wiſ⸗ 
fen, daß es im Widerſpruche mit den telegraphiſchen und anderen An⸗ 
zeigen miniſterieller Organe bis zur Stunde zu keiner Verständigung 
gekommen, daß man bisher am päpftligen Hofe von der Forderung 
ſtattgefundenen Verkäufe geiſt⸗ 


+ 
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In Kiew ereignete „5 
Der Sohn des dortigen Sachen 


— 


dieſe find der Grund, daß uoch immer kein Nuncius nach Spanien 


5 ſönlich fern zu bleiben, damit er ſich durch fein heftiges Weſen 
(K. 


einlin 


De, 


2 


licher Güter in Spanien rückgängig zu machen. Um dieſe Schwie: 
rigkeiten heben zu helfen, wurde Herr Mon nach Rom geſchickt, und 


gekommen und daß noch immer keine geregelte diplomatiſche Verbin⸗ 
dung zwiſchen Rom und Madrid hergeſtellt iſt. — Um der großen 
Theilnahme, welche der Prozeß des Generals Prim erregt, zu begeg⸗ 
nen und unbequemen Demonſtrationen vorzubeugen, hat die Regierung 
angeordnet, daß zu den gerichtlichen Verhandlungen morgen nur Mili⸗ 
tärs, welche in ihrer Uniform erſcheinen, zugelaſſen werden; den ange⸗ 
klagten General haben ſeine Freunde beſtimmt, dem Gerichtsſaale per⸗ 
und 


die Ungemeſſenheit ſeiner Sprache nicht ſchade. 3.) 


Os manuiſeches Reich. 

b. C. In Smyrna exiſtirt bekanntlich ſchon ſeit längerer Zeit eine 
deutſch⸗evangeliſche Gemeinde mit Diakoniſſen⸗Anſtalt und Schule; dieſelbe 
mußte jedoch zeither eines eigenen Predigers und des Gottes dienſtes in der 
Mutterſprache entbehren. Ein anglikaniſcher Miſſionär ſorgte 14 Jahre für 
den geiſtlichen Troſt der Gemeinde. Nachdem aber endlich, zum Theil auch 
durch feſte Spenden außerdeutſcher an dieſem Orte lebender Proteſtanten, 
u Anſtellung eines Geiſtlichen der deutſchen Gemeinde die erforderlichen 
ittel aufgebracht worden waren, iſt nun die Berufung eines ſolchen in der 


5 Perſon eines Herrn Friederick erfolgt. Letzterer iſt an dem Orte feiner künf⸗ 


tigen Wirkſamkeit auch bereits eingetroffen und hat in der anglikaniſchen 
Kapelle zu Smyrna am 22. Februar ſeine Antrittspredigt gehalten. Es war 
mit Ausnahme einzelner Predigten, die man früher hörte, der erſte deutſch⸗ 
evangeliſche Gottesdienſt in dieſer Stadt. Die Kapelle war gefüllt von An⸗ 
daͤchtigen aller Nationen, welche mit in das Gebet für den König von Preußen 
mten, durch deſſen hohe Gnade dieſer deutſchen oder, wenn man will, 
preußiſch⸗evangeliſchen Gemeinde vornehmlich die Möglichkeit gewährt wor⸗ 
den war, dieſen Halt zu gewinnen. Seitens der engliſchen, ſchweizer, hole 
ländiſchen, armeniſchen und griechiſchen Gemeinde waren zahlreiche Notabeln 
gegenwärtig; auch ein Theil der Diakoniffenfchule und der evangel, Knaben⸗ 
schule wohnte dem Akte bei. 


Amerika. 
New⸗ Bork, 28. Febr. Im Senate zu Waſhington iſt eine 


Bill durchgegangen, durch welche Minneſota ermächtigt wird, ſich als 


ſes Meeting zu unterbrechen. 
pard, einen der Freunde des Gouverneurs, tödtete ihn und verwundete 


EN 


ſein wird. 


verleihen. 


Humboldt ſtattgefunden. 


Staat zu konſtituiren. Im Repräſentantenhauſe iſt es wiederum 
zu einer echt amerikaniſchen Scene zwiſchen dem Abgeordneten Wright 
aus Tenneſſee und dem Abgeordneten Sherman aus Ohio gekommen. 
Während Whrigt ſich mit einem neben Sherman ſitzenden Kongreß: 
Mitgliede unterhielt, warf Sherman ihm eine Hand voll Oblaten ins 
Geſitzt, worauf Wright auf feinen Angreifer losſtürzte, um ihn durch⸗ 
zuprügeln, woran er jedoch durch das Einſchreiten anderer Repräſen⸗ 
tanten verhindert wurde. Man glaubt, daß ein Zweikampf die Folge 
Sherman behauptet zur Rechtfertigung ſeines Benehmens, 
Wright habe ihn unverſchämt angeſehen, während dieſer jede Abſicht, 
zu beleidigen, in Abrede ftellt. — Aus Kanſas wird über einen zwi⸗ 


ſchen dem Gouverneur Geary und einem gewiſſen Sherrod ſtattgehab⸗ 


ten Streit, oder, wie die Amerikaner ſich euphemiſtiſch ausdrücken, 
einen „difficulty“, berichtet. Das Parlament von Kanſas hatte den 
Wunſch ausgeſprochen, daß Sherrod zum Sheriff ernannt werden 
möge, und der Gouverneur hatte ſich geweigert, ihm dieſen Poſten zu 
Darauf drohte Sherrod, er werde den Gouverneur Geary 
umbringen, und ſpie ihm, als er ihm auf der Straße begegnete, ins 
Geſicht. Geary unterließ es fürs erſte, den Beleidiger zu züchtigen; 
ſeine Freunde jedoch beriefen auf den 19. Februar ein „Indignations⸗ 
Meeting“ ein. Sheriff Jones, Sherrod und Andere verfuchten es, die 
Sherrod ſchoß viermal auf Hrn. Shep⸗ 


zwei andere Anweſende. Jones, der Sekretär des Gouverneurs, 
ſchoß hierauf Sherrod durch den Kopf und ſtreckte ihn augenblicklich 
todt darnieder. Große Aufregung herrſchte in Folge davon in Bramp⸗ 
ton, und man erwartete eine allgemeine Schlägerei. Die Wohnung 
des Gouverneurs ward von Truppen der Vereinigten Staaten be— 
wacht. Als Grund, weshalb er ſich geweigert habe, Sherrod zum She— 
riff zu ernennen, gibt Geary an, derſelbe ſei ein Säufer geweſen. — 
Zu Savannah hat zwiſchen den Herren Hazenbrick und Kimborough 
ein Zweikampf mit Büchſen ſtattgefunden. Hazenbrick erhielt eine 
Wunde, an deren Folgen er am nächſten Tage ſtarb. — Auf dem Mif: 
ſiſſippi hat ein Zuſammenſtoß zwiſchen den Dampfern Belfaſt und 
Der Humboldt ward in den Grund gebohrt 
und zwanzig Mann des Schiffsvolks, meiſtens Neger, kamen ums 
Leben. 


Berliner Märzſchan. 


Berlin, 16. März. Gleich einem feinfühlenden Manne, der beim 
Abſchiede verſucht durch Aufbietung aller ihm einwohnenden Liebens⸗ 
würdigkeit vortbeilhafte Eindrücke zurück zu laſſen, ſpendet der fliehende 
Winter einen Strauß anmuthiger Zweckeſſen, Fackelzüge, Gaſtſpiele und 


Feſtlichkeiten, die den vielſeitigſten Anforderungen zu entſprechen geeig— 


net ſind. Auf den großen gemeinnützigen Aeckern und Handelsgärten 
der Zeitungen liegen die politiſchen Getreidefelder der Leit- und Korre— 
ſpondenzartikel in Ermanglung befruchtender Ungewitter welk darnieder, 
während die Blumenbeete der Vergnügungsanzeigen und Beurtheilun⸗ 
gen über ihre Grenzen hinauswuchern, und ſelbſt jene lauſchigen Plätz⸗ 


chen verengern, in denen die Börſencikade ihr lockendes Lied ſingt. Die 


Litfaß⸗Saäulen, denen gleich manchen Lebemännern eine Vergnügungs⸗ 
Landkarte aufs Geſicht gezeichnet iſt, lächeln einladender als je dem 
Fremdling entgegen, der nicht gleich dem amerikaniſchen Reiſenden hie⸗ 


her kommt, um in dem ſtillen Häuschen in der Oranienburgerſtraße den [z 


großen Weltwanderer aufzuſuchen, deſſen Lebensſonne die Natur zum 
Lohn für die inbrünſtige Liebe, ſo er zu ihr gebegt, in prächtigerem 
Abendroth, als anderen Sterblichen verglühen läßt, wohl aber um 
Stadtreiſen nach den mannichfaltigen Sammelplätzen der Freude und 
der Zimmer zu machen. Doch vergejie der vorſichtige Vergnügungs⸗ 
forſcher nicht, daß der mit Zetteln bedeckte Straßenobelisk, ein Buch 
mit ſieben Siegeln iſt, deſſen wunderſame Hieroglyphen⸗Aufſchriften, wie 


die deutſamen Ausſprüche großer Poeten Alles und Nichts ſagen, oder 


einer Sphinx gleicht, die unter der Maske der berliner Bonhommie, 
die unerfahrene Neugier und Genußſucht in die ſchrecklichen Abgründe 
nutzloſer Geldausgaben und gähnender Langweile ſtürzt. Geräth doch 
ſelbſt der erfahrne Adept und grundſaͤtzliche Skeptiker bisweilen in die 
ſchlimmſten Verlegenheiten! Wie ſchwer iſt z. B. die Frage zu beant⸗ 
worten, ob es beſſer gethan ſei, auf der Friedrich⸗Wilhelms⸗ wie König: 
ſtädtiſchen Bühne unſre beliebten Gäſte, die Herren Rott und Aſcher 
aufzeſuchen, oder den Spandauerberg zu erklimmen, um auf dieſer er: 
habenen Kuppe der märkiſchen Sahara den impoſanten Anblick des von 
der Abendſonne vergoldeten Menſchen⸗Chimboraſſo Murphy zu genießen. 
Die kleinen Theater haben ihre Tugenden, man findet daſelbſt ab⸗ 
geſehen von allen Kunflleiftungen die unterhallendſte Zuſchauermenge 
von der Welt, den behäbigen Provinzialen, den die Darftellung feiner 
Ebenbilder vor Lachen die Thränen in die Augen treibt, Dutzende von 
Landsberger zugeſchnittene und von Lohſe parfümirte Kommis, ebenſo 
wohlbeleibte, mit dichten engliſchen Backenbärten und ſchweren Uhrket⸗ 
ten geſchmückte Pfuſchmäkler. Man hat Gelegenheit zur Bewunderung 
der Lorgnetten und Spazierſtöcke junger Referendare, des orientaliſchen 
Haarputzes einer Bewohnerin der eydenreitergaſſe, der königlichen At: 
titude bebrillter Journaltiger, die ih hörbar unterhalten und mit den 
Fingern kritiſtren, endlich der Perlenzähne einer liebenswürdigen Nach⸗ 
dalla, welche ſich bei fo gleichgiltigen Anläſſen Kigen, daß man anneh⸗ 
men darf, der roſige Mund würde ſelbſt im König Lear Gelegenheit 
zur Entfaltung feiner blendenden Schätze finden. Mit einem Worte, 
die kleinen Bühnen find meiſtens nicht die Vereinigungspunkte der glän⸗ 


Sr 
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— Aus Nicaragua ſchreibt man, daß die Alllirten einen Schoo⸗ 


ner weggenommen haben, der Walker Vorräthe zuführte. Der Point 


of Trinidad war von 400 Koſtarikanern beſetzt. Das Gerücht ging, 
daß die Flibuſtier im Begriff ſeien, ſie anzugreifen. — Man lieſt im 
„Moniteur de la Flotte“ über die Abtretung des Iſthmus von 
Tehuantepec: Da es der mexikaniſchen Regierung nicht gelang, eine 


Anleihe in Waſhington zu negoziren, ſo verſchaffte ſie ſich die erforder⸗ 8 


lichen Mittel durch den Abſchluß eines Verkaufs⸗Vertrags des Territo⸗ 
riums des Iſthmus von Tehuantepec an eine amerikaniſche Geſellſchaft, 
mit der Befugniß, dort einen Kanal zur Verbindung des großen Oceans 
mit dem atlantiſchen Meer anzulegen. Dieſer Iſthmus dehnt ſich vom 


Das gegenwärtige Unternehmen verdankt feine Entſtehung dem Herrn 
Stadtbaurath v. Betr, welcher mit Recht hend daß 4 trigonome⸗ 
triſch feſtgelegtes Netz kein Plan möglich ſei. Da der Redner ſchon vor 
längerer Zeit eine Triangulation unſeres Stadtgebiets als Privatarbeit be⸗ 
gonnen hatte, fo wurde ihm die Leitung des ganzen Unternehmens anver- 
traut. Es iſt nun mit Anfertigung eines genauen Stadtplanes von ziemlich 
großen Dimenſionen, nämlich in dem Maßſtahe von 1: 1000, d. h. 1 Zoll 
= 10 Ruthen, in 70 bis 80 Sektionen von 150 Fuß Höhe und 200 Fuß 
ange vorgegangen worden. Dieſe Eintheilung war 855 f damit Mehrere 
gleichzeitig dei der Aufnahme thätig fein können. Der königl. Feldmeſſer 
Hr. Ehlers übernahm die Nikolai⸗ und Schweidnitzer⸗Vorſtadt, wovon jene 
bereits vollendet, letztere zum Theil fertig iſt; der ehemalige Feldmeſſer Hr. 
Felgner hat die Straßenbezüge der Ohlauer⸗Vorſtadt aufgenommen und 
{ft jetzt mit dem Innern, den Gehöften und Gärten befchäftigt; die Oder⸗ 


Meerbuſen gleichen Namens bis zur Campeſch⸗Bucht aus und hat un: Porſt 


gefähr 250 Kilometer Breite. Das betreffende Gebiet liegt in der 
mexikaniſchen Provinz Oaxaca, welche nördlich und weſtlich von Puebla, 
nordöſtlich von Vera⸗Cruz, öͤſtlich von Guatemala und ſüͤdlich vom 
Ocean begrenzt iſt. Der von der jetzigen Geſellſchaft angenommene 
Plan ſcheint darin zu beſtehen, durch einen ungefähr 30 Kilometer lan: 
gen Kanal die beiden Flüſſe Huaſacoalco und Schimilapa zu verbin⸗ 
den und ſo beide Meere in Verbindung zu bringen. Die Prooinz 
Oaxaca iſt eine der ſchönſten der mexikaniſchen Konföderation. Das 
Klima iſt gut und ſie enthält große Boden⸗ und Mineralreichthümer. 
Nach der neueſten Zählung beträgt die Bevölkerung ungefähr 600,000 
Seelen. Die Seeſtadt Tehuantepee hat am ſtillen Ocean einen Hafen, 
der, trotz vieler natürlicher Hinterniſſe, als Entrepot des Handels zwi⸗ 
ſchen Guatemala und Mexico wichtig iſt. 
3 7 


we Provinzial- Zeitung. 


+ Breslau, 18. März. Heute Mittag erfolgte die feierliche Beer: 
digung des königl. Geb. Ober⸗Regierungs⸗Rathes, Kurators der Univer⸗ 
ſität und ehemaligen Pollzei⸗Präſidenten, F. W. Heinke, unter über⸗ 
aus lebhafter Theilnahme der hieſigen Einwohnerſchaft, bei welcher der 
Verblichene in allen Schichten ein dankbares Andenken binterläßt. Nach⸗ 
dem die Leiche gehoben worden, bewegte ſich der mächtige Trauerzug 
kurz nach 11 Uhr von der Gartenſtraße über den Tauenzicnplatz, die 
Schweidnitzer⸗Straße entlang, über den Ring und die Nikolai: Straße 
nach dem reformirten Kirchhofe. Voran die Präſiden ſammtlicher aka⸗ 
demiſcher Corps mit 2 Muſſk⸗Choͤren (der Kapelle des 1. Küraffier: 
und 19. Infanterie⸗Regiments) unmittelbar vor dem von ſchwarzem 
Sammet eingefaßten, mit einem Palmenzweig und Blumen reich ge⸗ 
ſchmückten Sarge, ſchritt der Univerſſtäts⸗Quäſtor, Herr Hofratb Croll, 
die Orden des Entſchlafenen tragend, dann das Sekretariat; demnächſt 
folgten wiederum Studirende, die Leidtragenden, Rektor und Senat, 
die Geiſtlichkeit, Profeſſoren aller Fakultäten, die Generalität, Mitglie: 
der des Offizier⸗Corps, die Vertreter der ſlädtiſchen und königl. Bebör⸗ 
den, worunter das Polizeipräfldium, die Inſpektoren und Kommiſſarien, 
der Freiwilligen-⸗Verein und ein überaus zahlreiches Publikum, welchem 
ſich eine lange Wagenreihe anſchloß. - 

Auf dem Friedhofe, wofelbit die Herren Weihbiſchof Latuſſek und 
General: Superintendent Dr. Hahn ſich unter den Anweſenden befan— 
den, bielt Herr Propſt Schmeidler nach einem von dem akademiſchen 
Muſik⸗Verein geſungenen Choral, die Grabrede, unter Bezugnahme auf 
den Vers: „Das Gedächtniß des Gerechten bleibet im Segen“, worin 
die erfolgreiche Lebensthätigkeit des Entſchlafenen nach allen Richtungen 
bin gewürdiget wurde. Nach einem von dem Muſik⸗Chor angeſtimm⸗ 
ten Choral und Abſingung eines zweiten Trauerliedes ward der Trauer: 
Akt mit Gebet und Einſegnung der Lelche geſchloſſen. 


Breslau, 18. März. In der geſtrigen Männerverſammlung der 


8 

1285 itutionellen Bürger⸗Reſſource“ machte f: Dr. Sa: 
even intereffante wittpeilun en einen neuen 

Breslau. Derſelde e dönfe zunächſt die 


früheren Pläne, worunter der 
ältefte noch vorhandene aus dem Jahre 1562 ſtammt. Es geht daraus her⸗ 
vor, daß der Lauf der Oder in der Umgebung unſerer Stadt ehedem ein 
anderer war, als jetzt, indem der Strom damals die Dominſel vollſtändig 
einfchloß. Während die Gebäude in der inneren Stadt maſſiv erſcheinen, 
waren diejenigen der Vorſtädte zumeiſt von Holz erbaut. Am Ausgange der 
Schmiedebrücke befand ſich die kaiſerliche Burg, auf dem Dom, in der Nähe 
der Kreuzkirche, die herzogliche 4. In ſpäterer Zeit wurde dieſer Plan 
vielfach nachgedruckt, ſo auch bei Guſt. Förſter 1820. Außerdem gab es 
noch verſchiedene Feſtungs⸗Pläne, die jedoch natürlich nicht ins Publikum 
drangen, ein ſehr kleiner iſt in der Menzelſchen Chronik enthalten. Der 
erſte allgemeine Plan war im Jahre 1827 von Ed. Hoffmann aufgenommen, 
und zwar in dem Maßſtabe von 1: 5000, d. h. 1 Dezimalzoll = 30 Ruthen, 
der ſich aber für die * der Baupolizel nicht ausreichend erwies. 
Der beſte unter den neueren Plänen iſt der Studt ſche in dem Verhältniß 
von 1: 10,000, d. h. 1 Dezimalzoll — 100 Ruthen. z 


zendſten Geſellſchaft, wohl aber des beſſeren Theils der Mittelklaſſe, in der 
guter Humor und hübſche Geſichter zu Haufe find. 

Doch auch der Spandauerberg hat felbit ohne den Rieſen Murphy 
ſeine Vorzüge. In den ſpäteren Abendſtunden, wenn der Hammer der 
täglichen Sorge den gekrümmten Menſchenrücken auf dem Amboß der 
Arbeit zu ſchmieden aufhört, bindet der Beſizer des Material⸗Waaren⸗ 
laden die dunkelbraune Schürze ab und verläßt den Laden am Arm 
ſeiner beſſeren Hälfte, weiche den zurückbleibenden Lehrlingen einige Blicke 
des Mißtrauens zuwirft; wird der kleine Rentier, an die Grenze feines 
Müſſigganges gelangt, ſeltſam unrubig und beginnt ſeinen ſchäbigen 
Rock und Hut nachdenklich zu bürſten; legen Kommis und Literat die 
Feder, ihre treue Begleiterin während der Mühſcligkeiten des Tages 
ſchwer aufathmend bei Seite; ordnet die Griſette ihren Pup vor dem 
Spiegel und ſucht die Falten der Nachtwachen und des Leſchtſinns fort: 
zulächeln; ſammeln ſich die Studentenſchwärme, denen das Mittelalter 
nichts als Vorliebe für bittere Biere gelaſſen hat — fie alle ſtrömen 
um Thore hinaus und bedecken bald als bunte wimmelnde Menge, 
lärmend und ſchwatzend, ſtreitend und lachend die dampfenden Abhänge 
der bierreihen Hügelkette. Spät um Mitternacht taumeln die muntern 
Maſſen jauchzend vorwärts, indeß der Mond Mill weinend fein geiſter⸗ 
blaſſes Antlitz mit einigen feuchten Wolkentüchern wiſcht und ſo traurig 
hinunterblinzelt, als wolle er aus eigner bitterer Lebenserfahrung, die 
Jugend vor hitzigen Getränken, ſchlechtem Umgang und nutzloſer Va⸗ 
gabundung warnen. Dann aber ſſtzen die echten Zecher noch oben und 
ſuchen das Bild der Geliebten, nicht auf Rheinweingoldgrund, wohl 
aber auf dem Boden des Glafes, wo der ſchlechtere Theil des Getränks 
und der Filzdeckel die- Umriſſe dämpfen. . 

Indem nun der Rieſe Murphy den Anblick ſeiner Hünengeſtalt auf 
dem Spandauerberge den Augen der erſtaunten Welt preisgiebt, ge⸗ 
winnt der Ort ungewöbnliche Reize, fo gut wie Die 
die dem gemüthlichen Irländer eine neues Stück „Rieſige Liebe“ oder 
„Murphy und Molli“ benannt, auf den Leib gepaßt hat. Hi 
große Herr eben fo viel dramatisches Talent, wie Pepita im 
ker und der Pikarde“ zu entfalten; indem ihm die Aufgabe geſtellt iſt, 
einigemale yes und no zu ſagen. Im Allgemeinen wird der Gaſt zu 
einer hübſchen, ambulirenden Gewohnheit. 
lanten begleitet, dem dieſer Große, wie keinem andern, ausbleiben durfte, 
bereiſt er, mühſam zuſammengeklappt in dem Futteral eines koloſſalen 
Wagens, ängſtlich bemüht, bei ſtarken Bewegungen Decke und Scheibe 
zu ſchonen, in regelmäßigen Rundfahrten die Stadt. Wo der Wagen 
anhält, ſammeln ſich neugierig drängende, ſchreiende Volksknäuel, deren 
Erſcheinung an die vormaͤrzlichen Tage der ſogenannten Kartoffelrevo⸗ 
lutionen erinnert. 8 . 

Wenn auch, wie hieraus hervorgeht, in Berlin der Sinn für Neues, 
Außerordentliches, ſelbſt Abgeſchmacktes, inſofern es nur einzig in ſeiner 
Art ift, keiner Anregung bedarf, fo gelang es doch der Alexandrea des 
Prof. Marker, einer Trilogie, welche der modernen dramatiſchen Poeſie 
neue Bahnen öffnen wollte, keinesweges ſich mit Lorbern des Ruomes 
zu ſchmücken. Und doch wurde ihr das 5 
Schramm, deſſen Lunge ſeit einigen Jahren die Hebamme märkiſcher 


tadtplan von J 


Krollſche Bühne, P 
är- | der bloßen Anhäufung witzig fein ſollenden Blödſintoß 


Von einem kleinen Speku⸗ 


Glück zu Theil von Rhetor] A 


orſtadt wurde erſt im Oktober v. J. dem Bau-Infpektor Hrn. Hoffmann 
und deſſen Bruder übertragen und entſprechend gefördert. Sämmtliche Mit⸗ 
wirkende haben, unter Beobachtung der Feſtpunkte koordinfet gearbeitet. 
Als Centrum iſt der Elſabetthurm beftimmt, weil er die beſte Ueberſicht 
über die Stadt gewährt. Die Entfernung von demſelben bis zur Ohlauer⸗ 
Thorbarriere beträgt 660 Ruthen (d. h. wenn auf dem Eliſabetthurm die 
Mittagsſtunde ſchlägt, ift es draußen ſchon 5 Sekunden darüber); die Ent⸗ 
fernung bis nach der Schweidnitzer⸗Thorbarriere beläuft ſich nur auf 336 
Ruthen. Der weiteſte Abſtand iſt zwiſchen der Berliner: und Ohlauer⸗ 

e. 


Thorbarriere, ungefähr ½ Meil 

um das Jahr 1000 War nur der Dom und ein kleiner Theil des linken 
Oderufers bebaut. Allmählig vergrößerte ſich die Stadt und die Mauern 
erſtreckten ſich längs des „Ohlgrabens“, welcher damals abgeleitet wurde 

1 welch 9 

und fein jetziges Bett erhielt. Das Areal betrug etwa 300 Morgen, die 
nächſte Erweiterung geſchah nach Mittag zu, unter Karl V., von dem noch 
heute die Karlsſtraße ibren Namen bat. Gegenwärtig beträgt der Flächen⸗ 
Inhalt der Stadt, einſchließlich der Vorſtädte, 3400 Morgen und der Um⸗ 
fang, wenn man von Barriere zu Barriere Linien ziehe, bei der Geſtalt 
eines Zehnecks, in gerader Linie gemeſſen, 1/4 Meile, mit Hinzurechnung der 
Krümmungen aber 2 Meilen. j E } 

Sowohl die älteren Pläne, als auch die bereits fertigen Bogen des neuen 
Stadtplanes waren zur Erläuterung des Geſagten der Verſammlung vor⸗ 
gelat, welche den Vortrag ſehr beifälig und dankbar aufnahm. Schließ⸗ 
ich brachte der Vorſitzende eine Anfrage, die totale Ueberbrückung der 
Ohlau betreffend, zur Sprache und bezeichnete das Projekt, mit Rückſicht 
auf die derzeitige Finanzlage der Stadt, als unausführbar. 


Breslau, 17. März. [Bethanien.] Der ſiebente Jahresbericht 
über die hieſige Diakoniſſen⸗Anſtalt Bethanien bringt zunächſt die 
ding von der Vermehrung der Arbeitskräfte dieſer Heil:Anftalt, Die 
im Jahre 1856 eingeſegne:en Schweftern find: 1) Dorothea W. aus Burg⸗ 
ſtall in Wirtemberg, 2) Sufanne Helene F. aus Peterswaldau, 3) Rofina 
F. aus Korb in Würtemberg, 4) Augufte K. aus Dammer, Kreis Militſch, 
5) ee Louiſe Be nen. 

ur Vorbereitung auf das Diakoniſſenamt befanden ſich am Ende des 
Jahres in der Anſtalt folgende Probeſchweſtern: 5 Pell L. aus Ober: 
Dirsdorf, 2) Auguſte Erneſtine Henriette L. aus Kupferberg, 3) Emilie 
Roſalie Sophie Eliſe Seraphine T. aus Schollendorf bei Oels, 4) Augufte 
Amalie L. aus Oſtrowo, 5) Marie Erneſtine Sophie R. aus Wohlau, 
6) Chriſtiane Sch. aus Langenbielau, 7) Johanne Karoline G. aus Walden⸗ 
burg, 8) Johanna Dorothea F. aus Gr.⸗Zauche bei FTrebnſtz. — Aber auch 
der Tod einer überaus thätigen Schweſter, Namens Elifabet Knappe, ift zu 
beklagen; ſie hatte bei der Pflege eines am Typhus erkrankten Zöglings der 
W ige Ritter⸗Akademſe zu Liegnitz ſich ſelbſt den Keim des Todes 
geholt. N 

Sechs Probeſchweſtern ſind im Laufe des Jahres 1856 aus der Probe⸗ 
zeit wieder ausgeſchieden, weil ſie entweder nicht für geeignet befunden wur⸗ 
den, oder ſich ſelbſt dem Berufe nicht gewachſen fühlten. 

Die Zahl der im Jahre 1856 ohne Unterſchied der Konfeſſion hier un⸗ 
entgeltlich verpflegten Kranken hat 516 weibliche und 16 männliche, im 
Ganzen 532 Perſonen, darunter 379 evangeliſche und 153 katholiſche be⸗ 
tragen. 

Die Privat Krankenpflege, welche bei vielen Geſuchen aus Mangel an 
Dflegerinnen, namentlich während der gleichzeitigen Erkrankungen mehrerer 
Schweſtern in Agde e angeſtrengten Berufsthatigkelt, nicht hat gewährt 
werden. 992955 wer doch in bei weitem größerer Ausdehnung als in früheren 
Die geiſtliche Pflege der Anftalt wurde wieder von den Konf.-Räthen 
Dr. Gaupp und Wachler und dem Anſtalts⸗Geiſtlichen Weiske beſorgt; 44 
Kranken iſt das heilige Abendmahl nach dem Ritus der römiſch⸗katholiſchen 
Kirche gereicht worden. „Mit unermüdlichem Fleiße beſorgt der Jung⸗ 
frauen⸗Verein die Näthereien für Bethanjen, und gewährt theils durch 
Sammlungen, theils durch eigene Beiträge oft auch die Mittel zu Anſchaf⸗ 
fungen. Unter den gefeierten Feſten ſtehen wieder, wie alljährlich, die 
Geburtstage Ihrer Majeſtäten des Königs und der Königin und die Stif⸗ 
tungsfeier obenan. 

m 17. November erfreute der Paſtor Dr. Fliedner aus Kaiſerswerth in 
Begleitung zweier für Smyrna beſtimmter Diakoniſſen auf ſeiner Reiſe ins 
Morgenland die Anſtalt mit einem kurzen Beſuche und hielt noch in ſpaͤter 
Abendſtunde in der Kirche ein erweckliches Gebet. . 

Der heilige Weihnachts⸗Abend wurde auch in dieſem Jahre durch ſeine 
geſegnete Feier ein heiliges Feſt für unſer Bethanien und für Alle, welche 
in liebreicher Theilnahme zugegen waren. 


poetiſcher Genies iſt, deren Geiſteswerken die Erfindung Gutenbergs nich 
ausreicht, öffentlich vorgetragen zu werden. Ganz abgeſeben von der 
Langweiligkeit der Alexandrea, ſcheint uns überhaupt die Deklamation 
dramatiſcher Werke, wenn fie von einer Perſon allein ausgeht, nicht 
viel Sinn zu haben. Denn entweder ergreift der fogenannte Rhetor 
die vernünftigere Partie und lieſt mit rußiger Gleichmäßigkeit verſchie⸗ 
dene Rollen ohne die Stimme zu wechſeln, oder er bemüht ſich dem 
Wefen der einzelnen Perſonen nach Art der Schauſpieler in Geberden, 
Stimme und Ausdruck treu wieder zu geben. Wenn jene Manier bei⸗ 
nahe unausbleiblich den armen Zuhörer zu Aufällen krampfhaften Gäh⸗ 
nens reizt, ſo ſtellt dieſe eine unerhörte Farce zur Schau, nämlich einen 
geſichterſchneidenden Mann, der ſich bemüht, alle möglichen Unterſchiede 
des Alters, Geſchlechts und Charakters feiner einbeitlihen Perſon ein: 
zuverleiben und unter wunderbaren Stimmverdrebungen und vertraften 
Geberden dem befremdeten Zul örer einreden will, daß er, der im Leib⸗ 
rock und Glaceehandſchuhen mit dem Büchelchen in der Hand vor uns 
ſieht, Hamlet und Ophelia, der Todtengräber und die Königin gleich⸗ 
zeitig ſei. Der Rbetor Schramm, der ſonſt in Nachahmung von Na: 
turlauten feines Gleichen, ſucht, benahm ſich diesmal ſehr maßvoll und 
lullte uns durch bathetiſches, würdevolles Ableſen in einen ſanften 
Halbſchlummer, der gar anmutdige Traumbilder mit ſich führte, 
z. B. die Erſcheinung des guten Darius und feiner edlen Ges 
mahlin, welche von dem böjen Alexander wie Ludwig der ſechzehnte 
und Maria Antoinette von der Revolution überfallen wurden, ferner 
die Erinnerung an angenehme, mit dem ſchweinsledernen Curtius Pets 
lebte Stunden, welchen Dumas aus der ſülbernen Periode der Klaſſſker 
die Geheimniſſe der perſiſchen Herrſcherfamilie wie die lüderliche Ro⸗ 
mantit des Griechenkönigs mit fo hübſchen Farben zu malen weib. 
Wie vom Langweiligen zum Lächerlichen iſt von der Alckendrea des 
rof. Märker zum „Wollenweber und Trieſel“ des Here f 
ein Schritt. Man kann aus dieſem Stüd recht deußa (hem, daß 
das Weſen auch einer untergeordneteren Gattung dene een 
arlekinaden 


beim Auftören jeden logiſchen Zuſammenhanges f 
Dieſe An⸗ 


ſelbſt den Bau einer Poſſe nicht mehr zu halten vermögen, 
ſicht fol fpäter begründet werden. 


[Ein Rom Ach lie ber Got J I, bäbſches 18jäßriges 
an.] Ach lieber Gott, ſaggahres 1852 aus dem Fen⸗ 


Mädchen, welches im Monat Februar des 
5 nach den lungen Leuten fah, 


Nummet auf dem bebänderten Hut 
Se gourczogen. „Ach lieber 
ine gute gelen eine gute Nummer 
cht, Pr nähete Louiſe“, fiel ihr eine ält⸗ 
enfle „denn das nützt dir wahr⸗ 
werden müßte, was wärs 
ein wenig zu warten. Dein 
nicht an's Heirathen.“ 


ber auch die gute Alte 
und Louiſe machte aus 


t» 
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- i Ann erwa Mei ard A idenden z erren Rechnungsrath Ulke und Kaufmann] für den Fall getroffen, daß Seine Majeftät ſchon vor der leuthener 
* Lr Becken scene e, e beds e And e e rec aufm. Regner und Herr Kaufm. Ruthardt.Rebue unſeren geſegneten Diſtrikt beſuchen wolle. 5 


v Reinhard hatte in feinem Feſtamente über gewiſſe Erbanfälle zu Ueberſicht zum Jahresbericht. „Hirſchberg, 17. März. In der lebten Gtadtverordneten-Gigung kam 


Gunſten der bedürftigſten Wohlthatigkeits = Anftalt Schleſiens in der Art Am Schluſſe des Jahres 1855 verblieb baarer ebe leuchkungsfrage zur Debatte. Der Herr Vorſigende Groß⸗ 
. — daß das — Ober Landes- Gericht zu Breslau diejenige An⸗ Beſtand . 4 - 35 Thlr. 18 Sgr. — Pf. 9 — ke 12 Bereits in voriger Sitzung Mitgetheilten weſentlich nichts 
Kalt bestimmen folle, welcher die hieraus erwachſende Summe als Legat zu. Die Geſammt⸗Einnahme pro 1856 betrag Neues bei; nur war die Forderung pro Flamme auf 3 Pf. pro Stunde her⸗ 
fue ſelt icht hi ; incl. 50 Thlr. Valuta und 250 SH. 463 Thlr. 24 Sgr. 6 abgefegt worden. Herr Bürgermeiſter Vogt verlas den, mit vom Herrn 
Das töniglihe Appeuatlons » Gericht bie felbft eneſchied fi im Einver⸗ gezogener und neu erworbener Effekten 463 Thlr. gr. 6 Pf.] Kammerer Weſthoff ausgearbeiteten Grgänzungs- Paragraphen verfehenen 


ſtändniß mit dem königlichen Oper ⸗Präſidenten der Provinz für Bethanien men 499 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. t, der von der Kommune mit der erleuchtenden Gasbeleuchtungs⸗Ge⸗ 
und wies demſelben dhe auf 32,31 Thlr. 16 Sgr. 3 Pf. berechnete Legat⸗ Zuſam 9 Pf. | Kontra f 


i ; i loſſen werden follte, und nun bereits iſt. Herr Buͤrgermeiſter 
fumme zu. Die landes herrliche Genehmigung zur Annahme dieſes Legales A See ee ati — einleitenden Worten: „Sie — m. H., o bereit⸗ 
erfolgte durch allerb öchſte Kabinetöordre vom 13. Auguſt v. J. Da jedoch 2 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf. willig und angelegentlich für das geiſtige Licht geſorgt, forgen Sie nun 
ſämmtliche Inteftat-Erben gegen die Rechtedeſtändigkeit des Legates Einſpruch 2 Zur Kapitaliſirung 197 Thlr. 23 Sgr. 7 Pf. auch für das materielle Licht. Aus dem vorgeleſenen Kontrakte ergaben 
stboben, und die Akussaplung Deiäisen verweigerten, fo mußte der Anferuß| g. Yndktioinfirumenten 250 Shir. „ Sgr. Pf, ſich die Bedingungen für die Stadt ſehr günflig. Bert Neumann, welcher 
Bethaniens im Wege des Bie durchzuführen verſucht werden. Hierbei] An ———— — 650 Sylr. 18 Sgr. 1 Pf das Geſchaͤft abſchließt, ſtellt während der Bauzeit, die auf 2 Jahre feſtge⸗ 
widmete Rechts⸗Anwalt und Notarſus Krug der Diakoniſſen⸗Anſtalt in der 48 hl 24 Sgr. 5 Pf. ſetzt worden iſt, 1000 Thlr. Caution; die Stadt N ſich jedoch, ihm, 
r , 1856 Beland . - 475 She. ge 5 Ff. oder vielmehr der Geſellſchaft gegenüber auf fünfzig Jahre. Es ſollen ſo⸗ 
lichen Dienste. Da jedoch der Ausgang des eingeleiteten Prozeſſes nicht Hierzu treten an Aktiv⸗Kapitalien 2475 Thlr. — Sgr. — Pl. mit künftig 100 Flammen jährlich 900 Stunden, während jetzt 78 Laternen 
ganz unzweifelhaft und jedenfalls ſehr weit ausſehend war, und der Man⸗ Es beträgt alſo das Vermögen am Jahres⸗ 720%, Stunde jährlich brennen. Dieſes neue Licht wird der Kommune pro 
datar der Gegenpart, Rechtsanwalt v. Prittwitz⸗Gaffron zu Brieg, im No: e 3880 4... ra 2 er 2523 Thlr. 24 Sgr. 5 Pf. Anno 180 Thlr. mehr koſten als das bisherige, da unſere Oelbeleuchtung pro 
vember o. J. du einem annehmbaren Vergleiche auf Theilung der ftreitigen] Ultimo Dezember 1855 betrug daſſelbe . 2360 Thlr. 18 Sgr. — Pf.] Anno 1857 trotz ihres zweifelhaften Lichtes 570 Thlr. aus dem Stadtſeckel 
Summe die — dot, fo hat der Vorſtand einſtimmig nach reiflicher Er- Es hat ſich hiernach im Jahre 1856 ver⸗ abforbiven wird. Herr Kunze wünſcht den Kontrakt von einem Juriſten re⸗ 
wägung der are age befchloffen, auf dieſen Vergleich, wodurch Bethanſen mehrt um . . 1063 Thlr. 6 Sgr. 5 Pf. vidirt. Herr Kämmerer Weſthoff beweiſt durch ein Exempel, daß in gewiſſen 
ſofort in f e Beſit von 17,559 Thlr. 8 Sgr. 5 Pf. tritt, einzu: 5 8 Fallen die Juriſten öfters ſich verrechnen, und nicht jeder von einem Suriften 
geben und es iſt derſelbe unter dem 23 Januar 1857 bereits notariell ab.“ Breslau, 18. März. [Verein gegen das Begraben Schein: abgefaßte Kontrakt gut fei c 2. Herr Kunze vegt nun den Koſtenpunkt am 
geſchloſſen worden. Zum Andenken an den Erblaſſer fol nach dem Beſchlußtodter.) Zum Sageöpräfidenten ward gewählt Hr. Ober v. Falkenhau⸗ und trägt wegen der Potenzen der Kaffe feine Bedenken, wie bei der Schul: 

des ebend ein Vett aus dem Legat dauernd geſtiftet werden. 5 Herr Dr. Thiel gab mehrere Beläge zu feinem in voriger Sitzung ges | frage vorher auch, worauf der Kämmerer den Beſtand von 42,100 hl, Ka⸗ 
Bei der Verſchuldung unſeres Grundſtückes und der Sicherſtellung von 1 Vortrage, nachdem er den Bertin vor der irriger Anſicht über ihn pital nachwies wovon 30,000 Thlr. für die Sparkaſſe im Fall von Kündi⸗ 
bis Ab bal, Betten durch ennſprechende Dotation, während in der Regel 30 be. 11 25 daß 5 auch das Verbrennen der Leſchen in den Bereich feiner EN gungen vorhanden wären. Schulden habe die Kommune aur 1300 Thlr. 
pie 40 belegt find, ift dieſes unverhoffte Geſchenk für Bethanien von der e n ziehe. Von Hrn. br. Hallama wird ein Brief verlefen, in welchem verzinsliche und eben fo viel unverzinsliche u. ſ. w Nach einer längeren 
gropten Nichtigkeit. A edenſelben erlebtes Faktum des Lebendig-Begrabens einer Perſon] Debatte, namentlich zwiſchen Herrn Kunze und dem Magiſteate, wurde end⸗ 
Gleichwohl iſt Bethanjen noch fortwährend auf die Liebesgaben feiner umſtändlich berichtet wird. Einer Mittheilung zufolge find in Amſterdam lich, nach den „Schlußworten“ des Herrn Vorſitzenden, die Abſtimmung be⸗ 
Wohlthäter angewiefen, denn die Ausgaben wachſen mit der Ausdehnung der innerhalb 25 Jahren nicht weniger als 990, in Hamburg 107 Scheintodte liebt. Herr v. Heinrich enthielt ſich derſelben und die Einführung der 
Thätigkeit der Anſtalt von Jahr zu Jahr und ihre Räume reichen oft nicht zum Leben zurückgebracht worden. Nachdem Herr Dr. Thiel die Kennzeichen | Gas beleuchtung wurde beſchloſſen. 8 
mehr aus. N s wirklichen und des Scheintodes angegeben, geht derſelbe auf die Todten⸗ Der Vorſteher machte noch bekannt, daß Hr. Bürgermeiſter Vogt die Stadt⸗ 
Zur Einſammlung von Liebeögaben in der Provinz für die Zwecke Be⸗ ſchau über und detaillirt das in Stettin dabei beobachtete Verfahren. Nach verordneten⸗Verſammlung benachrichtige, wie er als Komite: Mitglied am 
thantens find 12 Kollektanten befchäftigt, welche hierzu mit einer ſchriſtlichen, einer lebhaften Debatte wird zur Berathung der Statuten, welche jedoch 23. d. M. zur großen Konferenz in der Eiſenbahn⸗Angele genheit ein⸗ 
mit dem Stempel der Anftalt beglaubigten Vollmacht verſehen find. — an roviſ. gelten, geſchritten. Dieſelben werden in nachſtehenden 90 ange⸗ geladen und gern gewillt fei, Aufträge der Stadtverordneten? Verſammlung 
Neben dem hieſigen Mutterhauſe unterhält Bethanien noch vorläufig drei 3 7 00 901 Der Verein bezweckt das Begraben Scheintodter zu verhindern. zur Wahrung ihrer Intereſſen entgegenzunehmen. Dieſe etwaigen Intereſſen 
auswärtige Stationen, eine in Bunzlau, zunächſt für den Dienſt bei 92. Diefer Zweck fol erreicht werden durch möglichſte Verbreitung der Kenntniß hatte Herr Großmann bereits niedergeſchrieben, und nachdem dieſelben vot⸗ 
F ” ge geh 1 unfeüglicper Zeichen des wirklichen Todes, duch BERND en gelefen worden waren, machte das Kollegium fie zu den feinigen. 
5 er erpflegten Kranken erreichte ; eren zuläſſigen, den 2 m — . — — 7 
die bedeutende Höhe von 1026 ohne unterſchled der Kenfsffion. Eine dritte ot ne f N lee 3. Die Betheiligung “ Aus Oberſchleſten, 14. März. [„Mechaniſche Neuanla⸗ 
Station zu Reichenbach in Schleſien in dem daſelbſt 1855 gegründeten we Be ine fteht Jedem, ohne U 5 chied der Religion, des Standes gen.“ — Verdienſtliche Zuwendungen. — Veränderung der 
Krankenhauſe Bethanien. and Geschlechtes 0 der jchelich ah 1 Thlr. zur Bekeinskaſſe zahlt. Feuerverſicherung von Kirchen und Schulgebäuden. — Zur 
Mit Uebergehung der alljährlich in ziemlich derſelben Weiſe wiederkehren⸗ |; 4. Der Verein wird repräfentirt durch einen Vorſtand von 12 Perſonen, Feier des Geburtstages Sr. k. H. des Prinzen von Preußen. 
den Geſchenke an Natural-Gaben, welche allein es möglich machten, daß im welchem die Berechtigung zusteht, ſich nach Umſtänden zu ergänzen. 9 5. Der — Kreislazareth zu Lublinitz. — Sterbekaſſen⸗Verein zu 
verfloſſenen Jahre die Haushaltungskoſten noch nicht 800 Thlr. erreichten, Verein verſammelt ſich in olge Einberufung durch den Vorſtand nach dem Koſchentin.] In Betreff der in nächſter Zeit zur Ausführung kom⸗ 
fol hier nur noch der Rechnungs⸗Abſchluß und die Stiftungen eine Stelle vorliegenden Bedürfniß, mindeſtens aber vierteljährlich einmal zu einer all⸗ menden induflriellen und mechaniſchen Anlagen im oberſchleſiſchen Berg⸗ 
den. gemeinen Verſammlung, in welcher der Vorſtand Bericht über feine Wirke]werks⸗ und Hüttenrevier von Beuthen und Tarnowig erfährt man, daß 
ſamkeit und über den derzeitigen Stand der Vereinsangelegenheit zu erſtatten die Gewerkſchaft der Steinkohlengrube „Concordig“ bei Zabrze im 
3 1 ag „ e ee * äßeſſung Kreiſe Beuthen eine mächtige Hochdruck-Dampfmaſchine von 200 Pferde⸗ 
außerordentlicher Genera Verſamm ungen vorbehalten. kraft auf einem, in wenigen Rulhen Abfland von dem bann der de 
Sei i terbä diefer Grube neu abzuteufenden Schachte zur Bewältigung der Waſſer⸗ 
im ER a A RN an S uflaſſe Binnen 8 aufſtellen wird, daß ferner die Aktien-Geſellſchaft 
und Ober⸗Regiſſeurs, Herrn Baron von Perglaß. Wir haben bis⸗ für Bergbau und Eiſenhüttenbetrieb zu Tarnowitz zur Betreibung des 
ber Anftand genommen, dieſes Faktum zu melden; da es BR zum fatt N g n andeuten 2 den ebe r 1 Se 
accompli geworden, wollen wir es der Publizität nicht ferner ent: | 9° e N „ abr! er Hr. A. Borfi 
lieben. Dagegen iſt hinſichtlich des dem Fräulen von Leuthner be⸗in Berlin die Vorbereitungen getroffen hat, auf dem neu etablitten 
willigten Benefizes eine Abänderung beliebt worden, inſofern daſſelbe]„Auguſt⸗Schacht“ „der Hedwigs⸗Wunſch⸗Steinkohlengrube“ bei Biskupſtz 
nicht Ende diefer Woche, ſondern erſt in den erſten Tagen des April eine Waſſerhaltungs Dampfmaschine mit 3 Dampfkeſſeln von 12 Pferdes 
ſtattfinden wird. 3 0 au ERBEN en ee zu 595 2 . im Laufe dieſes 
„ donats das Kalkofen⸗Etabliſſement von Hrn. M. weitzer, welches 
1 Breslan, 18. März. Wie das heutige „Polizei: und Fremdenbl.“ſ an der Chauſſee von Königshütte nach Gleiwitz und an der „Davids⸗ 
meldet, beabſichtigt Herr v. d. Heyden auf Koberwitz auf einem Feldgrund- Hütte“ gelegen iR, fo wie der „Oskar⸗Kalkofen“ von Hrn. J. Glafer 
ſtücke zu Herdain in der Nähe der Strehlener⸗Straße die bereits erwähnte u 175 ö 2 — Vera 
Dungpulver⸗ (Poudrette⸗) Fabrik anzulegen. (S. das Nähere im geſtr. zu Königshütte in Betrieb geſetzt werden ſollen. Bezüglich anderer 
Mor endlatte) ae e geſer.] Angelegenheiten erſcheint es erwähnenswerth, daß das Feſſkomite einer 
8 — —— Feierlichkeit, welche die Bürgerſchaft in Myslowitz aus Anlaß der Ge⸗ 
AA Freiburg, 17. März. Sonnabends, am 14. März, traf der neſung ihres Bürgermeiſters Herrn Rother veranſtaltet hatte, dem 
königliche Regierungs⸗Kommiſſarius, Herr v. Minutoli, aus Liegnitz königl. Landrathe Herrn v. Tieſchowitz, als dem Borfigenden des 
hier ein, um a dem Herrn Rendant Fellmann über die ferneren 1 e RNUEE ee 5 5 r x Rab: 
Maßregeln zu befprechen, welche den Seidenbau zu einer lohnenden | 15 Sgr. zur Kaffe dieſes Juſtituts eingeſendet hat. — Nach einer 
Beschaftigung (ii e ne und ſog. 21 55 Leute en duet des königl. F N 
könnten. Nachdem der Herr Regierungsrath v. M., den der Direktor die ihm untergeordneten Ortsgerichte liegt es eren Orts in der 
der Seidenanſtalt zu Bunzlau, Herr Scholz, begleitete, fofort wichtige] Abſicht, in der Verſicherung der Kirchen, Pfarreien und Schulen gegen 
Schritte zur Förderung des Unternehmens eingeleitet hatte, fuhren die] Feuersgefahr anderweite allgemeine Einrichtungen zu treffen, zu welchem 
Herren nach Bolkenhayn, wo bekanntlich der brave und edle Haupt: Behufe von den einzelnen Gemeinden die erforderlichen Ueberſichten 
mann Wuthe ſehr intereſſante Arbeiten vornehmen und dazu neue Ma- vorgelegt werden müſſen. — Als beſonders erfreulich kann mitgetheilt 
ſchinen fertigen läßt. Man darf fi der Hoffnung hingeben, daß bin: werden, daß am 22. d. M., als an dem Geburtsfeſte Sr. königl. Hoh. 
nen Kurzem der Herr bahn Wee De e amtlich 1 große] des Prinzen von — 48 * * — ee ae 
von Friedrich II. angebahnte Werk unterſtützen und auf eine fidherere | Verſammlung des Kreiſes Lublinig am 22. Oktober v. J. bewilligten, 
Balls A werde. — In der Umgegend werden Vorbereitungen | Fonds mit Unterſtützungen betheilt werden follen; im Lokale des Hrn. 


Zuſammenſtellung der Einnahme und Ausgabe. - 
Einnahme 7572 Thlr. 2 Sgr. Srl — Ausgabe 7289 Thlr. 7 Sgr. „ Pf. 
5 Stiftungen. 

1) Von Sr. Majeſtät dem Könige zur Stiftung eines Bettes 
D . 000. 
welche zum Ankauf der auf dem Grundſtücke der Anſtalt 
haftenden Hypothek von 2833 Thlr. verwendet wurden. 

2) Von Frau — — — Harrach zur Stiftung eines Bettes 

ember 18. a 00000 5 
ae mit Hinzuziehung anderer Vermächtniſſe das 
Grundſtück Nr. 50 zur Erweiterung der Anſtalt angekauft 


Er Stiſtungs-Kapitalien werden im nächften Jahresberichte in Hypo⸗ 
theken nachgewieſen werden. 


Breslau, 17. März. [Der Verein für praktiſches Chriſten⸗ 
thum] unter Leitung des königl. Fabriken⸗Kommiſſarius Hrn. J. G. Hof⸗ 
mann, welcher jeden Sonntag ſeine Verſammlungen Kloſterſtraße Nr. 43 
von 11 bis 1 Uhr hält, entwickelt immer mehr Thätigkeit. Die Beſtrebun⸗ 
gen des Vereins ſind ſo edler Natur, daß dem Gründer der vollſte Dank 
gebührt. Seine e iſt: Wittwen und Waiſen zu unterſtützen und 
der Jugend eine ſolche Erziehung geben zu laſſen, daß ſie eine Freude Got⸗ 
tes und des Staates werde. Ueberall ſucht er zu helfen und unzählige 
Kummerthränen hat er ſchon getrocknet. er Verein beweiſt ſeine religiö⸗ 
2 Anſichten dadurch, daß er der leidenden Menſchheit hilft und hängt nicht 
eſt an einem ſtarren Glauben, welcher die dem Menſchen vom großen 
Gotte verliehene Vernunft durchaus in den Hintergrund drängt, ſondern 
bekundet einen Glauben, der ſtreng feſthält an den Grundwahrheiten der 
von Chriſto geſtifteten Religion und thätig iſt durch Gaben der Liebe. 


+ Breslau, 18. März. Der Verein zur Unterſtützung hilfsbedürftiger 
Familien der ausrückenden Wehrmänner des breslauer Landwehr⸗Bataillons 
ſtädtiſchen Antheils, hielt geſtern Nachmittag 3 Uhr feine flatutenmäßige 
Generalverſammlung unter dem Vorſitz des königlichen Polizei⸗Präſidenten 
Herrn von Kehler in dem rathhauslichen Seſſionszimmer ab. 

Die von dem Rechnungsführer Herrn Aſſiſtent Sauer gelegte Rechnung 
pro 1856 wurde vorgelegt, vorgetragen und dechargirt. An die Stelle der 


e — ͥé— ͤ . — — —ͤ—e— — — f 
kein Hehl. Plötzlich börte man Tritte auf der Treppe die Thüre geht] was Si wollen jchten zu erfüllen und dergleichen mehr. Aber] Kaiſer Alexander und der Herzog von Mecklenburg mit ihrer Gegen⸗ 
auf and zwei junge Männer treten ein. Nun, wi beide a . will Sie zum Eidam. Meins 88 iſt ſchön,] wart beehrten. Faſt Alles ei in glänzenden Uniformen; der ſchwarze 
gleich! Statt der Antwort rollt der Angeredete einen kleinen Zettel] gut, hat 400,000 Franken, der Teufel auch, fo etwas ſchlägt man nicht] Frack iſt in den petersburger Salons in großer Minorität. Als der 
auf, wo man — nur allzudeutlich — 39 las. Bei dieſem Anblicke aus.“ Dieſer Anſicht war nun freilich der Graveur auch, er that da: Kaiſer den Ball verließ, begleitete ihn der franzöſiſche Botſchafter bis 
brach das junge Mädchen in Thränen aus und die Mutter ſtand ver: | ber, was das Einfachſte war, nahm das Anerbieten an und dieſer Tage |an den Wagen. Bei feinem Wiedererſcheinen in den Salons war 
: | lei prach der andere junge Mann wohnte eine zablreiche Geſellſchaft feiner feierlichen Trauung in einer [Graf Morny nicht mehr in Uniform, er hatte das glänzende Botſchaf⸗ 
in welchem man leicht deren Bruder erkannte, indem er das Mädchen] der Vorſtädte von Paris bei. 8 terkoſtüme durch einen proſaiſchen Frack erſetzt, nur die weiß en Panta⸗ 
r 4 \ — —-— — lons mit den Goldſtreifen hatte er behalten. Gleich ihrem Chef gin⸗ 
mir bereits ausgemacht; ich gehe an feiner ſtatt. Madame D. [Ein uner hörtes Verbrechen.] Aus Epernay berichtet man|gen auch die Botſchaftsſekretäre ihre Uniformen abzulegen, und ſchwarze 

N N ren Wittwe eines Graveurs und | von einem unerbörten Verbrechen. In der Mittagsſtunde ging Herr | Fracks dafür anzuziehen. Es war dies ein viel bequemeres Kleid, als 
Karl, ihr Sohn, welcher in derſelden Kunſt ſchon ziemlichen Ruf er: Bazire, Präſident des Tribunals, über einen freien Platz der Skadt, die Uniform mit dem ſtehenden Kragen und den goldbeſetzten Nähten. 
worben hatte, war die Stütze des Hauſes. Dennoch hatte er — um] und wird hier von einer Frau angefallen, die ein Piſtol unter dem Aber die ruſſiſche Geſellſchaft iſt ſehr empfindlich. Man bemerkte, daß 
Louiſens und Luciens Glück nicht geſſört zu ſehen — ſich erboten, fei-| Shawl hervorzieht, auf den Präſidenten ſchießt, aber ihn zum Glück] der Herzog von Mecklenburg mit dem Kaiſer nicht fortgegangen war 
nen künftigen Schwager bei der Fahne zu vertreten, unter der, von] verfehlt. Er will zurücktreten, aber ein Mann ſperrt ibm den Weg und man ſagte, daß dieſer Prin, daß die Damen, die Großwürden⸗ 
dieſem freudig eingegangenen Bedingung, ihn in der Familie zu er⸗ und richtet ein anderes Piſtol auf ihn. Er feuert und Herr Bazier, träger des Hofes, die General-Adjutanten, die Miniſter u. ſ. w. wohl 
eben. Sechs Wochen fpäter kehrten die Witwe D Conife und der ſich gebückt hatte, wird von einigen Poſten, mit denen das Piftol|dod auch der Mühe werth geweſen wären, ſich ibretwegen für einige 
ee weinend von der Straße nach Fontaineblau nrüch“ würd Nee verwundet ee ar Je ar 1 Selen ur in b Ein a erden e 
erne die Tro . „ Prä bei ährenddeß aber entfliehen die Mörder, indem ſie]Geſellſchaft zog eleioigt zurück. — Die petersburger Geſellſcha 
bern a. ha mmel der abziehenden Rekruten verhallte. Der Stell: | Präſidenten beiſtehen, wäh Sie benen e arent ia Teer Sb — 5 u 5 Sir dr e . er, be 
e atte auch in der ; ; 17 711 i zei dringt gewaltſam ein. Es fallen mehrere | genommen, daß er bei einer großen Matinee danſante, die zum Bellen 
Vollkommenheit erreicht, ir rn rn. hoben 12 De Schiffe 1 8 ZE a gsauR werden verwundet, einer getödtet, bis] der Armen unter dem Patronate der Kaiferin ftattfand, und zu welcher 
feinen Fingern zu tauſenderlel lieblichen Sede nge es den Gendarmen gelingt, ſich der Verbrecher zu bemächtigen. Es] die Kaiſerin kommen konnte, im Ueberrock, farbigen Pantalons und 
der verſchledenen Typen der franzöfifchen | ind Eheleute, die ſchon mehrmals korrektionnell verurtbeilt worden find mit einem Stöckchen in der Hand erſchien. In Paris, ſagte man, 
- 0 iſt. Sie ſagten, fie hätten ſich rächen] möge fo etwas Mode fein, in Petersburg berrſcht aber eine andere 
daß 1 en gt ale oh 575 Sitte, und die Fremden —.— x el Fe, — - re es die 
\ m heimathlichen Herd zurücktebrte. | ten umbringen können, was ſie je ohne überlaſſen müßten, Ruſſen fo ſtrenge an der Kleider⸗Etiquette hangen, ann 
Bed need, e. gr fene gender ace aber Zu Haufe wenn er frei würde. Der Fine IR außer ( Gefahr. zu Mentſchikoff und feinem weltgeſchichtilchen Paletot? 5 
Aae den ier Tage ple ® | i | i her 9 ieb 
eniger; Lucien war vd ge. zuvor plötzli ie einzi ter Omer Paſcha's, Emine), im Jahre [Der nordamerikaniſche Geiſterſeher Hume! giebt den Pa: 
1 Sohn, der gute age der bochbernige „ 15 . bannen Wiesen Left. Pacha verbeirathet, und nachdem dieſer] riſern reichen Stoff zu Unterhaltung; und da es der Ulber dort 
Muth nicht; mit doppeltem, x ERS T ans Werk und die fo ver⸗ im Frühjahr 1854 in der Krim am Tophus geſtorben, zum zweiten: nicht allzuviele giebt, ſo geſteben die Skeptiker ein, daß Robert Houdin 
ebte faſt in Wohlhabenpe 5 8 des Ben Renegaten Omer Bey, | mindeftens feinen 1 5 en am 2 a 85 Pariſer in 
0 lcer l Sprüche i Berichten aus Belgrad in der augsb. „A. 3.“ Staunen verſetzt, iſt, daß er ! i keinen Gewinn ziehen 
ies nicht lächerlich, ſagen die Ki Aale 8 3 5 Sogn vergiftet. Der Grund dazu war die will. Er ift reich und peſchwör“ keine Geister für Geld. Als Hume 
uft den Kindern Anderer zu op he Aber Karl ließ ſich nicht irre ſchlechte Behandlung, die dieſe europäiſch erzogene, gebildete junge Frau] kürzlich im Salon der Tuilerien erſchien, traf er mit einem Hrn. v. P. 
euten, die das Edle ſeines Be- von ihrem rohen Gemahl erdulden mußte. Die geſchiedene Frau Omer | zufammen, der feine Geiſterproduktionen für Alfanzereien hielt. Er 
nehmens zu würdigen wußten. Unter dieſe gehörte Karls Hauseigen⸗ Paſchas, eine aus Siebenbürgen gebürtige Sachſin, lebt zu Pera in] ſpotete Darüber und forderte Hume auf, doch einmal an ſeiner Frau 
tigen Dezember fast gedrückten Verhältniſſen, da uhr der Pascha die außgefegte Penfion zu beweiſen, was er vermochte. Er verlangte nämlich, daß fein Geſſt 
es⸗ und nur während der erſten zwei Monate ausgezahlt hat. Zum Glück ber |jeine Frau am Fuße ziehe. Kaum hatte er das Wort geſprochen, fo 
f 5 von etwa fißt fie fehr viel Schmuck und wertbvolle Gegenstände, welche fie nach ſiieß Frau und H. einen urchtbaren Schrei aus, denn eine unfichtbare 
60 Jahren, in Begleitung einer ſehr hübſchen Perſon von 18—20 Jah: und nach zu Gelde macht, und damit Zu ſpekuliren verſucht. So hat] Hand hielt ihre Ferſe gefaßt. Hume ſoll ſeinen Freunden verſſchert haben, 
ren in die Wohnung D.. . 8 und beſtellte die Zeichnung einer d ger Johann Simonis, feiner Profeſſſon nach daß er von Mitte März an noch größere Macht über die Geiſter üben 


; a oll⸗ſte z. B. jetzt ihrem Bruder \ \ : t 
ſtändigen Parüte. Am nächſten Tage kamen fie wieder, angeblich um ei 90 Piaſter gegeben, um dafür in Paris] werde, und daß er ihnen dann den Schatten ihrer todten Eltern ber 
etwas an der Menn g abzuändern und am dritten Tage bac dei eee welchen ſie in Konſtantinopel einen Sum aufbeſchwören würde! — Von . Serie Financier e 
remde allein. „Mein Herr,“ begann er ohne weitere Einleitung, „wie] del zu machen gedenkt; auch iſt ſie willens, 8 100 7 ſich, 120 er kürzlich die Bekanntſchaft des Geiferfehers nee ir Re 
gefällt Ihnen die junge Dame, welche mich geftern und vorgeſtern be⸗ da fie recht gut Klavier ſpielt, wodurch fie ihren früheren Gemahl, den feltfamen Einfall verfiel, ihn zu fragen, 5 n ene 
gleitete““ — „Als Künſtler und Mann, mein Herr, finde ich fie wun⸗ geweſenen Generaliſſimus, zu beſchamen hoff. wüßten, was die Welt über ihn, (den Financler) Fübtritt 98 5 19 
derſchön.“ — „Nun, es iſt meine Tochte und ich biete Ihnen ihre „ eee Momente erhielt der neugierige Fragende FEN bochtomiſch 115 
Hand an, das iſt originell, nicht wahr? aber es iſt fo.“ — „Mein Graf Morny], der ftamzöſiſche Bolſchafter in Petersburg, hat die ſichtbaren Kraft, daß er zu Boden ſlürzte. € 11 10 omiſch auch die 
Herr, ich bedaure unendlich, aber...“ — „Ta, Ta, Ta, ich weiß ſchon ! ruſſiſche haute volé bitter verlegt. Er gab einen Ball, den auch der! Sache klingt, wird fie von glaubwürdiger Seite als wahr verſichert. 
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Braumeiſters Gerlach zu Lublinig wird für dieſe alten Krieger von 
dem dortigen Frauen⸗ und Jungfrauen⸗Verein zur Feier des gedachten 
Tages ein Mittagsmahl veranſtaltet. — Die Kreis⸗Verſammlung des 
Kreiſes Lubliniz bat vom 1. Januar d. J. ab die Verwaltung des 
bisherigen Kreislazarethes an die Stadt⸗Kommune von Lublınig abge: 
treten. — Das Kuratorium und der Vorſtand des in Koſchentin etablir⸗ 
ten Sterbekaſſen⸗Vereins legt gegenwärtig den Betheiligten einen Bericht 
vor, aus dem erſichtlich iſt, daß der Verein ſeit dem 1. Mai 1844 eine 
ſehr gedeihliche Wirkſamkeit entfaltet bat, und gegenwärtig einen Beſtand 
von 100 Tblrn. in Staatsſchuldſcheinen und 176 Thlr. 19 Sgr. 11 Pf. 
in baar beſitzt; bei der behufs Vollziehung einer Neuwahl veranſtalte⸗ 
ten Vereins⸗Verſammlung wurden mit Stimmeneinbelligkeit die bishe⸗ 
rigen Leiter des Inſtituts bewogen, auf weitere 3 Jahre ihre Funktio⸗ 
nen beizubehalten, und zwar die Herren Kanzlei-Inſpektor Tamme, 
Stifter des Vereins, als erſter Kurator, Oberförſter Braunſtein als 
zweiter Kurator, ſtatt des von Koſchentin verzogenen Forſt-Inſpektors 
Herrmann, dex Kalkulator Knorr als Vorſteher, der Kaſſenverwalter 
Kretſchmer als Vorſteher und Kaſſenführer, und Rendant Brauſe 
für den von Koſchentin verzogenen Rendanten Joſchonnek, als Vorſteher. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


I. Börſenaushang. 

Wir benachrichtigen das ſich interefficende Publikum, daß von uns auf 
Verlangen vieler hieſiger Produktenhändler Formulare zu Schluß⸗ und Kün⸗ 
Bi für das Getreidegeſchäft feſtgeſetzt find, und daß dieſelben 
vom I. April d. J. an in Anwendung kommen ſollen. Dabei machen wir 
darauf aufmerkſam, daß, wenn Geſchäfte zur Beurtheilung der Vörſen⸗ 
Kommiſſion oder der Handelskammer kommen, welche nach anderen Formu⸗ 
laren abgeſchloſſen ſind, als nach den von uns feſtgeſetzten, diejenigen Punkte, 
über welche in erſteren keine oder keine deutlichen, wohl aber in letzteren Beſtim⸗ 
mungen getroffen find, nach Maßgabe des Inhalts der letzteren ergänzt und 
reſp. erklärt werden. 

Breslau, den 17. März 1857. 

Die Handelskammer. 


Mit Rückſicht auf vorſtehenden Börſenaushang laſſen wir hier die wich. 
tigften Beſtimmungen des neuen Getreideſchlußſchein⸗Formulars, welche ſich 


+ Breslau, 18, März. [Börſe.] Auch heute bewegte ſich unſere 
Börfe in ſehr flauer Stimmung; alle Aktien wichen bedeutend gegen geſtern; 
eben ſo wurden Kreditpapiere, namentlich öſterreichiſche, billiger gehandelt 
und blieben bis zum Schluſſe unter Notiz offerirt. Dagegen zeigte ſich 
ſchleſiſcher Bankverein beliebt. Das Geſchäft war nicht fehr umfangreich. 
. e abgeſt, 120 Gib, Darmſtäd 

armſtädter, un “ d., Darmftädter, abgeſt., 11514 bezahlt 
Luxemburger 97 Br., Deffauer 92% Br., Geraer 106 Be, aisle 191 Y 
Br., Meininger — — Kredit⸗Motilier 135% bez. und Br., Tyüeinger — —, 
füddeutſche Zettelbank 101% Gld, Koburg⸗Gothaer 89 7 Gld., Commandit⸗ 
Antheile 116%, Gld., Poſener — —, Jaſſyer — —, Genfer — —, abgeſt. 
Waaren⸗Kredit⸗Aktien 103 Br., Nahebahn 90 / Br., ſchleſiſcher Bankverein 
95-94% bez. und Br., Berliner Handels⸗Geſellſchaft 97% Br., Berliner 
Bankverein 99%, Br., Kärnthner — —, Eliſabet⸗barn — —, Theißbahn — — 

l Produktenmarkt.] Bei guten Zufuhren war der heutige Markt 
zwar feſter und die Kaufluſt etwas beſſer, doch die Preiſe nicht höher als 
geſtern. Am verkäuflichſten waren ſchwere Qualitäten Roggen für den Kon⸗ 
ſum, ſowie Gerſte zum Export. Hafer und Erbſen ohne Begehr. 


im Weſentlichen an die in Berlin und Stettin üblichen anſchließen, folgen. f Ren da l 
Zunächſt kann die Lieferung nach des Verkäufers Wahl ab Boden oder ab — — — — — 1 7881 —88—88 955 

Kahn, oder zum Theil ab Boden und zum Theil ab Kahn, aber niemals an Brenner⸗ Weizen 60606872 nach Qualität 
mehr als zwei Stellen erfolgen. Der Verkäufer muß das verſchloſſene Quan⸗ Roggen 46485052 und 

tum innerhalb der Lieferungszeit an einem ihm beliebigen Werkeltage unge⸗ ö er ra Gewicht 
theilt oder pr. je 50 Wispel in zwei Theilen liefern, kann aber gleichzeitig 3 2627 2820 „ 

dem Käufer ſchriftlich kündigen. Wenn der letzte zuläſſige Kündigungstag Eebſe n e 


auf einen Sonn⸗ oder chriſtlichen Feiertag fällt, muß die Kündigung ſpä⸗ 
teſtens am vorhergehenden Werkeltage erfolgen. Der Kündigungsſchein muß 
dem erſten Abnehmer zwiſchen 8 und 12 übergeben, und Ueberweiſungen 
müſſen zum Kündigungspreiſe an demſelben Tage bis 4 Uhr Nachmittags 
. * Am Ultimo, als dem letzten zuläſſigen Kündigungstage, müſſen 
Kündigung und Ueberweiſung ſpäteſtens innerhalb der Börſenſtunde auf der 
Börſe übergeben und empfangen werden. Spätere Kündigungen oder Ueber⸗ 
weiſungen kann der Käufer zurückweiſen. Der Kündigungsſchein muß 
das Datum der Kündigung, das Quantum der Lieferung und den Lagerraum 
oder Standort des Kahns, welcher innerhalb der Stadt belegen ſein muß, 
bezeichnen. Kündigungsſcheine, welche nach jenen Beziehungen hin Mängel 
haben, braucht Empfänger nicht anzunehmen. Die Annahme eines mangel⸗ 
haften Kündigungsſcheines ohne Vorbehalt gilt als Kündigung in gehöriger 
orm. Der Indoſſant des Kündigungsſcheines haftet feinem Indoſſator 
ür die dem Ausſteller obliegenden Verbindlichkeiten, Seinem unmittelbaren 
Vormann aber für den Indoſſator. Der Lieferer reſp. Ausſteller des Kün⸗ 
digungsſcheins muß dem Empfänger das gekündigte Quantum ſofort zur 
Verfügung ſtellen, damit letzterer die Beſichtigung des Getreides alsbald 
vornehmen und ſich von * vertragsmäßigen Eigenſchaften deſſelben über⸗ 
zeugen kann. Der Lieferer kann im Laufe der Lieferungszeit wiederholt ans 
dere Waare ankündigen, wenn das früher angekündigte Quantum für un⸗ 
kontraktlich befunden iſt. Die Bertragsmäfiigkeit der Lieferung gie r ans 
genommen, wenn der Empfänger nicht bis ſpäteſtens Abends 6 Uhr an dem 
der Kündigung folgenden Werkeltage dem Lieferer ſowohl, wie dem Verkäu⸗ 
fer das Gegentheil angezeigt hat. Nur die Feſtſtellung des Gewichts erfolgt 
erſt bei der Abnahme. Von der vertragsmäßig befundenen Waare kann der 
Empfänger Durchſchnittsproben ziehen, dieſe mit dem Petſchaft des Lieferers 
verſiegeln, von letzterem bezeichnen, und am Tage der Abnahme die Ueber⸗ 
einftimmung der zu empfangenden Waare mit der Probe durch einen von 
beiden Theilen zu wählenden Schiedsrichter, oder durch die gerichtlich ver⸗ 
eideten Sachverſtändigen feſtſtellen laſſen. Die Abnahme muß in 6 Tagen, 
vom Kündigungstage inkl. an, beendet ſein, und kann nur an Werkeltagen 
erfolgen. Fällt der letzte zuläſſige Abnahmetag auf einen Sonn⸗ oder chriſt⸗ 
lichen Seti fo kann die Abnahme auch am naͤchſten Werkeltage ſtatt⸗ 
den. Die Koſten des Zumeſſens und Zuwiegens trägt der Lieferer. Der 
fänger braucht auf den Eiſenbanhöfen und auf Böden, die außerhalb 

38 Kommunalbezirks liegen, nicht abzunehmen. Kahnwaare hat 
der Lieferer an die vom . bezeichnete Ausladeſtelle innerhalb des 
Stadtbezirks unterhalb der Brücken zu dirigiren. Die vom Boden zu lie⸗ 
fernde Waare muß das kontraktliche Durchſchnittsgewicht haben; bei Liefe⸗ 
rungen aus dem Kahn kann 1 Pfd. pr. Scheffel im Durchſchnittsgewicht 
fehlen, muß aber durch Maß erſetzt werden. Zur Ermittelung des Durch⸗ 
ſchnittsgewichts werden von je 50 Sack 2 Scheffel zum Wiegen genommen, 
deren einen der Lieferer, den anderen der Empfänger auswählt. Der Ver: 
käufer kann bis 5 Prozent mehr oder weniger an Maß oder auch eben ſo 
viel mehr an Gewicht liefern, die zu dem am Kündigungstage ſtattfindenden 

Preiſe bezahlt werden. Bei Ausſtellungen gegen die Qualität der Lieferung 
muß jeder von beiden Theilen je 1 Vertrauensmann aus den hieſigen Börſen⸗ 
mitgliedern wählen, welche unter Zuziehung eines aus den Börſenmitgliedern 
— Obmanns mit derſelben Te wie die gerichtlichen Sachver⸗ 

Hand en entfcheiden, welche an Stelle des Vertrauensmannes treten, ſobald 
ein ſolcher von dem Intereſſenten nicht gewählt wird. Der unterliegende 
Theil trägt die Koſten der Entſcheidung, welche in Gegenwart des Lieferers 
und Empfängers reſp. deren Stellvertreter bis ſpäteſtens Abends 6 Uhr am 
weitfolgenden Werkeltage nach der Kündigung dem Empfänger ſeitens des 
Bieferers ſchriftlich angezeigt werden muß, widrigenfalld die Kündigung als 
nicht geſchehen 15 Lieferungen, die nach dem letzten Kündigungstermin als 
nicht vertragsmäßig erachtet werden, können nicht durch andere erſetzt wer⸗ 
den und der Lieferer verfällt der vorhergeſehenen Beſtimmungen 1 nicht 
erfolgter Lieferung. Wer feine im Schlußſcheine eingegangenen Verpflich- 
tungen nicht erfüllt, muß es ſich gefallen laſſen, daß der andere Theil ent⸗ 
weder bis 4 Uhr Nachmittags des nach dem Tage der Nichterfüllung folgen⸗ 
den Werkeltages für Rechnung des erſteren kaufen oder verkaufen läßt und 
von ihm Erſtattung der Differenz und Koſten fordert. 

II. Börſenaushang. - 

Wir haben die Einführung folgender Uſance beſchloſſen: 

| Im Getreide: und Sämereiwaarenhandel wird die Ufance mit 2 Pfund 
pro Sack berechnet, in dem Falle aber, wo von Seiten des Empfängers 
die Vorwiegung verlangt wird, ift die Nettothara zu berechnen. 

Dieſe Ufance tritt mit dem 1. April d. J. in Kraft. 

Breslau, den 17. März 1857, . 

Die Handelskammer. 

Die Einführung diefer Ufance iſt Folge des am hiefigen Getreidemarkt 
herrſchenden Mißbrauchs, und daß der größte Theil der Käufer von Ges 
treide und Sämereien, die nach dem Gewicht handeln, die Thara der Säde 
nur dann mit 2 Pfund pro Sack annehmen, wenn das Stück durchſchnitt⸗ 
lich weniger als 2 Pfund wiegt, während ſie in dem Falle, wo es mehr als 
2 Pfund beträgt, das wirkliche Gewicht aufgeben und in Abzug bringen. 


[Schleſ. Bankverein] Die Einzahlungen, welche der ſchleſ. 
Bankverein ausſchreibt, werden nachhaltig die Wirkung auf den Cours⸗ 
ſtand der Antheilsſcheine nicht ausüben, welche das erſte Bekanntwerden an 
der geſtrigen Börſe hervorbrachte. Die Lage des Geſchäfts iſt, wie der jüngft 
veröffentlichte Abſchluß erkennen ließ, eine günſtige, und die Erklarung, 
welche die heutige Bekanntmachung ſchließt, daß vor Juli 1858 weitere Ein⸗ 
zahlungen nicht ausgeſchrieben werden follen, läßt erkennen, daß die Verwal⸗ 
tung von Verbindlichkeiten aller Art frei ſein muß, da ſie ſonſt nicht im 
Stande fein könnte, auf einen fo langen Zeitraum hinaus der Ausſchreibung 
weiterer Einzahlungen im Voraus und freiwillig zu entſagen. 

Der Umſtand übrgens, daß das Ausſchreiden der Direktion nur die Quote 
der ausgeſchriebenen Einzahlungen, nicht aber deren Beträge angiebt, iſt 
vielleicht geeignet, ein zu unſerer Kenneniß gelangendes Gerücht zu beſtätigen, 
wonach Direktion und Verwaltungs rath ſich mit der Frage beſchäftigen, ob 

nicht das Grund⸗Kapital der Geſellſchaft auf einen Betrag von drei Mill. 
„Zhalern zu reduziren fein möchte. — Es würde, wenn anders die Verwal⸗ 


Br., Septbr.⸗Oktbr. 15% Thlr. Br. a 

Spiritus matter, loco 11% Thlr. en detail bezahlt. 

Von Kleefaaten waren die Zufuhren nicht groß, aber auch der Begehr 
ſchwag, ee 929 gungen 3 12 nominell zu betrachten. 

othe Saat 20% —214—22—2 r. ur 
eihe Saat 1617-819 fle. nach Qualität. 
Thymothee 8,7 —-9—9 79 Thlr. 

An der Börfe war das Geſchaͤft in Roggen und Spiritus bei geringem 
Umſatz in matter Haltung und die Preife niedriger. — Roggen pr. März 
38 Thlr. Br., April⸗Mai BEN Thlr. bez., Mai⸗Juni 39% Thlr. Br., 
Juni⸗Juli 404, Thlr. Br. Spiritus loco 11½ Thlr. Gld., März 12—11 
Thlr. bezahlt, April⸗Mai 12—11½% Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 12%, Thlr. 
Gid. 12% Thlr. Br., Juni⸗Jull 12% Thlr. Gld., 12% Thlr. Br., Juli⸗ 
Auguſt 12% Thlr. Gld., 12%, Thlr. Br. 


L. Breslau, 18. März. Zint ohne Geſchäft. 
20 2 u — 8 > 
Breslau, 18. März. Sberpegek: 18 F. 1 3 Unterpegel: 3 F. 63. 


5 Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 

Liegnitz. Weißer Weizen 78—82 Sgr., gelber 73—78 Sgr., Roggen 
44—48 Sgr., Gerſte 38—42 Sgr., Hafer 25—27 Sgr., Erbſen 43—45 Sgr., 
Centner weißer Kleeſamen 17—18½ Thlr., rother Kleeſamen 221, — 24 ½ Thlr., 
Kartoffeln 13--15 Sgr., Pfd. Butter 7—7½ Sgr., Schock Eier 15—17 Sgr., 
1 K Sgr., Schock Stroh 3%—4 Thlr., Schock Handgarn 

184 aler. 5 

Saga n. Weizen 75—87½ Sgr., Roggen 45—50 Sgr., Gerſte 
41J—47½ Sgr., Hafer 25—30 Sgr., Erbſen 45—52% Sgr., Kartoffeln 
16 Sgr., Stro 4—4½ Thlr., Heu 25—32½ Sgr., Pfd. Butter 6% - 7% 
Sgr., Mandel Cier 4 Sgr. 

Jauer. Weißer Weizen 80—90 Sgr., gelber 71—81 Sgr., Roggen 46 
bis 50 Sgr., Gerſte 41—45 Sgr., Hafer 24 — 26 Sgr. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 

O [Der Kohlen⸗Transport auf der oberſchl. Eiſenbabn.] 
Die Beſtimmung, daß vom 25. April d. J. ab der bisherige Fracht- 
ſatz pro geſchlichtete Tonne Kohlen auf den ſchleſiſchen Bahnen auch für 
die ſeit dem 1. Jan. v. J. in Anwendung kommende Normal⸗Gruben⸗ 
Tonne von 7½ Kubikfuß erhoben werden ſoll, involeirt eine, wenn 
auch nur mäßige Tariferhöhung, welche gegen den Antrag der bethei— 
ligten ſchleſiſchen Babnverwaltungen von dem Herrn Handelsminiſter 
ausdrücklich befohlen iſt. Die dadurch eingeführte Tariferhöhung iſt 
indeß namentlich auf der oberſchleſiſchen Bahn von keiner großen Be⸗ 
deutung, da z. B. die 30tonnigen Kohlenwagen derſelben vielleicht nur 
31—31% Normaltonnen faſſen. Die Wagen werden mit ihrem rich— 
tigen kubiſchen Inhalt äußerlich bezeichnet werden. — Was die Geſtel⸗ 
lung von Kohlenwagen zum Kohlentransport von Myslowitz nach War: 
ſchau angeht, fo wurden früher ſolche Wagen unter der Hand an ein: 
zelne begünfigte Händler und zwar gegen Erſtattung des Satzes von 
5 Sgr. 4 Pf. (der Tarifſatz für 8 Meilen) bergegeben. Die koͤnigliche 
Direktion wollte den wegen Wagenmangel der vberſchleſiſchen und der 
warſchau-wiener Bahn eingeſtellten Abſat oberſchleſiſcher Kohlen wieder 
moͤglich machen, und eröffnete deshalb für die Beſtellung von Wagen 
für dieſen Zweck öffentlich freie Konkurrenz. Die Maßregel ſelbſt iſt 
eine Vergünstigung, da für die Bahnverwaltung eine Verpflichtung, 
ihre Wagen nach der rufſſchen Bahn zu geben, nicht vorliegt. Um 
ſich ein Aequivalent für die Benußung dieſer Wagen, welche bei ibrer 
Umladung auf dem Endbahnbofe Myslowitz nach Warſchau keinen 
Pfennig Fracht für die oberſchleſiſche Bahn bringen, zu ſichern, iſt 
pro Wagen eine Benutzungsgebühr von 5 Tolr. 15 Sgr. verlangt, da⸗ 
für, daß die oberſchleſiſche Bahn dieſe Wagen mindeſtens ſechs Tage 
entbebren muß. Dieſe Gebühr läßt demnach den Händlern einen ſehr 
erklecklichen Gewinn pro Tonne. —_: oh en ab Kattowitz nach War⸗ 
ſchau müſſen außerdem ſelbſtredend die tarifmäßige Fracht bezahlen für 
die gedachte Strecke. Wenn die Verwaltung ich wegen ihrer Ansprüche 
für Beſchädigungen der Wagen auf der polniſchen Bahn eventuell an 
die Kohlenverſender halten will, ſo kann von dem Sachkenner, der 
es nicht auf eine Uebervortheilung 8 Bahn, abgefehen hat, dieſes An: 
geſichts der Eigenthümlichkeiten der Abminifitation der warſchau⸗wiener 
Bahn und der abweichenden Puffer-Syſſeme auf beiden Bahnen nur in 
der Ordnung gefunden werden. — Es iſt gewiß ein gutes Zeichen und 
ſpricht ſehr für die köͤnigl. Verwaltung, wenn ſie Anfechtungen ſolcher 
Perſonen ausgeſetzt iſt, welche trzeptionelle Begünſiigungen oder für das 
Unternehmen ſelbſt nachtheilige Konzeſſſonen für ſich in Anſpruch nehmen. 


Inferate. 


Das zoologiſche Muſeum der hieſigen Univerſität iſt auch in dem 
verfloſſenen Jahr . malcherle Dae bereichert ee Den freund: 
lichen Gebern: Herrn Privatdocenten Dr. Scharenberg, Hauptlehrer, Dr. med. 
Heinr. Scholtz. Dr. Gerſtäcker und von Bärenſprung in Berlin, Stadtrath 
Lübbert, Schneidermeiſter Salzmann, Kaufmann Moritz Wenzel, Hofzahn⸗ 
arzt Mangelsdorf, Baubefliſſenen Jäckel, Kreisrichter und Ober⸗Gerichts⸗ 
Affeffor Krüger in Jauer, Rittergutsbeſitzer von Haugwitz auf Roſenthal, 
Kaufmann Scholtz, Ober⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Graf v. Rödern, Dr, med, Kirſch⸗ 


des 


— 


ner, eg in von Luck auf Ulbersdorf, Stadtverordneten⸗Vorſteher 
Trautwein in Bernſtadt, Bürgermeſſter Seeliger in Landeshut und Kaufmann 
Hertel ſage ich hiermit den ergebenſten Dank, und verbinde damit die Bitte 
an ſie wie an alle Freunde der Zoologie, auch fernerhin dem nunmehr meiner 
Direktion anvertrauten Inſtitut ihre thätige Theilnahme zuwenden zu wollen, 
und dadurch zur Förderung dieſer Wiſſenſchaft in Schleſien das Sheige | bei⸗ 


zutragen. 
Breslau, den 17. März 1857. Profeſſor Dr. Ed. Grube. 


In einem, von dem Hrn. G. Dierig hierſelbſt, angeblich im Namen 
mehrerer 3 des Kreiſes Fe der - 
agdeburger Feuer⸗Verſicherungs⸗ ell ſd 
dargebrachten Lufſatze,s 3 8 

conferatur Nr. 111 der Breslauer Zeitung, Seite 484 und 

8 185 Nr. 115 der Schlefifchen Zeitung, Seite 562 
. öten Abſatze (der Kürze halber vom Ende gerechnet) wörtlich 

gt: 

„Sie erzählt nichts davon, daß vor wenig Jahren ein jetzt entlaſſener 
hieſiger Polizei⸗Verwalter, wie der damalige Agent der Geſellſchaft, 
Kaufmann Junge, hier Jedermann bezeugen kann, von der Magde⸗ 
burger Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft mit 100 Tylr. bedacht wor⸗ 
den, für ſeine außerhalb ſeines Bezirkes (Neudorf) geleiſteten 
guten Dienſte zur Ermittelung einer angeblichen Ueberverſicherung 
nach dem Brande, in Folge welcher Dienftleiftung Verſicherter feine 

Pr i 45 a d. verlor“ 

: . weiß, daß Hr. Dierig dieſen Aufſatz nicht verfaßt hat und 
vielmehr fein, dem Kreife Reſchenbach en ee 210 in 
tant dieſen Zwiſchenakt in die weſtberühmte G. Dierigſche Brandentfchädis 
gungs⸗Geſchichte hat einfliken wollen, um ſich, in Ermangelung anderer Ge⸗ 
legenheit dazu, einer Liebesäußerung gegen mich zu entledigen, ich daher aus 
dieſem Grunde vermuthen möchte, daß Hr. Dierig den wahren Sinn, den 
fein kleiner Abgott in dieſen Zwiſchenſaß hat hineinlegen wollen, gar 
nicht aufgefaßt hat, da er ſich ſonſt vergewiſſert hätte, ob er auch die reine 
Wahrheit enthalte, ſo kann es mir nicht gleichgiltig ſein, wem ich hier 
noch ferner gute Dienſte leiſte, ob dem Hrn. G. Dierig, oder der Magde⸗ 
burger Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. : 

Gegen Letztere würde ich mehr als undankbar fein, wollte ich die Sache 
des Herrn G. Dierig, wenn auch nur durch ſtillſchweigendes Hinnehmen der 
über die Ehrenhaftigkeit meiner Amts handlungen hingeworfenen Zweifel 
unterſtützen. 

Unmöglich kann man gute Sachen durch Unwahrheiten oder verdaͤchtige 
Sachen belägen. 

Zu den Letztern gehört das Citat des Hrn. G. Dierig, in Betreff des in 
Neudorf vor circa 10 Jahren ſtattgehabten Brandes. 

Wie die hier eingerückten Atteſte der beiden Herren Landräthe 

„In Folge Anſuchens, wird hierdurch von Amts wegen bekundet, wie 
Produzent des Gegenwärtigen, Hr. Carl Fr. W. Fiſcher, ſeit dem 
90 ies ese anf des eden eee die Dominial⸗ 
® a er Majorats⸗ 
— 5 ene ate bt hat jorats⸗Herrſchaft Peterswaldau, 
zndem bemerkt wird, daß der Verwaltungsbereich des Hrn. Fiſcher 
ſich in dem Kreiſe Reichenbach über fünf Den unt belle 
8300 Einwohner erſtreckt, kann gleichzeitig pflichtmäßig beſcheiniget 
werden, wie derſelbe, unter, durch die Oertlichkeit ſowohl, als 
durch den allgemeinen Zeitendruck bedingten fchwierigen Ver⸗ 
haͤltniſſen, von ſeinem Dienſtantritt ab, bis gegenwärtig, eine ſehr 
lobenswürdige polizeiliche Thätigkeit und ein anerkennüngswerthes 
adminiſtratives Geſchick entwickelt hat und daher auch, unterſtuͤtzt von 
einer guten theoretiſchen Vorbildung, mit praktiſchem Erfolg, in ſei⸗ 
nem Beruf wirkſam geweſen und noch iſt. 

Hr. Produzent kann daher unter dem Bemerken beſtens empfoh⸗ 
len werden, wle er durch eine umſichtige Leitung der ausübenden Po⸗ 
lizei, ſo wie in letzterer Zeit durch die Einführung einer geregelten 
Armenpfege in feinem Verwaltungsbereich, ſich ſowohl die Anerken⸗ 
nung ſeiner vorgeſetzten Behörden, als den Dank ſeiner Verwalteten 
erworben hat.“ 

Der königliche Landrath des Kreiſes Reichenbach. 
L. S.) v. Prittwitz⸗Gaffron. 


— — 


Herr G. J. W. Kifcer hat der örtlichen Polizeiverwaltung der 
errſchaft Pet zum April 
235 ih demnach aus 98858 Boden ung an, 


was mein Hr. Amtövorgänger in vorſtehendem Atteſte geſagt 
Beſonders habe ich jedoch noch hervorzuheben, daß Hr. ꝛc. Fiſcher im 
Jahre 1848 u. f. eine durchaus loyale, patriotiſche Geſinnung offen 
an u Sn gelegt und ſich als ein getreuer Unterthan des Königs 
ezeigt hat. 
Rechen bach, den W. November 1855, 
8 (I. S.) Königl. Laͤndrath. Olearius. 
beweiſen, habe ich während des Zeitraums vom 15. Dezember 1845 bis zum 
30. April 1851 die Polizei⸗Gerichtsbarkeit von Peterswaldau und Neudorf 
als Stellvertreter des damaligen Majoratsherrn, königl. Wirkl. Geh. Rath 
Hrn. Ferdinand zu Stolberg⸗Wernigerode Excellenz, ausgeübt. 

Ich habe das Amt in ehrenvoller Weiſe am 1. Mai 1851 e 
und es meinem Nachfolger, dem Hrn. Grafen Franz zu Stolberg-Wei⸗ 
nigerode übergeben. 

Nicht einſt eine Rüge iſt mir während meiner Amtsverwaltung geworden; 

ich erfreue mich alſo eines unbefleckten Rufes. 
Es hat ſeine Richtigkeit, daß während meiner Amtsverwaltung — wenn 
ich nicht irre — aber ſchon im Jahre 1846 — alſo vor circa 10 Jahren, 
in dem allerdings zu meinem Polizei⸗Bezirke gehörten Dorfe Neudorf 
ein Fall vorgelegen hat, der leider dem jedenfalls ähnlich geweſen, in 
dem ſich Hr. G. Dierig befindet. f 

Der Gafthof eines gewiſſen Herrn Juſt brannte nieder, nachdem er eben 
mit ſeinem Mobiliar bei der Magdeburger Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft verſichert war. 5 

ch bin in dieſer Angelegenheit meiner Pflicht als Polizei⸗Verwalter in 
ihrem ganzen Umfange nachgekommen. 5 

Sie beſtand in der Ermittelung der Entſtehungsurſachen des Brandes. 

Bei dieſer Gelegenheit habe ich nun feſtgeſtellt, daß eine Neberverficherung 
in Höhe von ca. 100 pGt. ſtottgefunden. 

Deshalb übergab ich die gepflogenen polizeilichen Verhandlungen dem 
Gericht zur weiteren Veranlaſſung, und was daraus geworden, ift mir ganz⸗ 
lich unbekannt geblieben. 

Die Magdeburger Feuer? Verſicherungs⸗ Gheſellſchaft pat mie aber durch 
ihren Agenten Kaufmann Junge eine Prämie von 100 Thlr. Übermacht, die 
ich nach vorheriger Anfrage bei meiner vorgeſetzten Dienſt⸗Behörde ange⸗ 
nommen habe. 5 

Daß der Berfiderte indeß feine ganze Entſchädigung verloren hätte, iſt 
eine grobe Unwa 5 

Die Magdeburger Feuer» Verſicherungs⸗Geſellſchaft fol ſich im Gegen⸗ 
theil — human bewieſen und den Herrn Juſt mit 900 Thlr. entſchä⸗ 
digt haben.. 2 

9 Hiernach dürfte das Citat des Herrn G. Dierig nach dieſer wahrheſte⸗ 
getreuen Berichtigung wohl nicht den Effekt äußern, auf den er gerechnet, 
im Gegentheil wird jeder Unbefangene, welcher, ſo wie ich, ſich nie um 
den Streit des Herrn G. Dierig mit der Magdeburger euer-Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft gekümmert, auf den Gedanken kommen müſſen, daß in demſelden 
wohl nur ein ſehr geringer Theil von dem moraliſchen Recht, was er mit 
fo großem Geſchrei beanſprucht, auf feiner Seite ift, ſowie Alle, welche meine 
oben publizirten Zeugniſſe, üderhaupt meine Denk- und Handlungsweiſe, ins 
ſoweit ſie ihnen näher bekannt geworden, mit jenem obenein zum Theil noch 
unwahren Citat zuſammenhalten, einfehen werden, daß ich nicht zur Partei 
des Herrn G. Dierig gehören kann. 5 

Es iſt zu meiner i auch in der That fo, 0 

Die Zahl ſeiner Geſinnungs⸗Genoſſen iſt zur Freude der Peters⸗ 
waldauer nur ſehr klein. e 

Weit ſpezieller könnte ich hier noch werden, namentlich über den Grund 
des Grolles des Herrn G. Dierig gegen mich, der ſchon zehn Jahre an⸗ 
dauert, und mich heute zum drittenmal nöthigt, gegen ihn, mit der Feder in 
der Hand, öffentlich in die Schranken zu treten. 

Wahrlich, ich könnte ſogar, wenn die Magdeburger Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft wirklich gefonnen wäre, eine Broſchüre zu ſchreiben, zur Chas 
rakteriſtik des Herrn G. Dierig nebſt feinem adjutantoriſchen Anhängſelchen 
einen recht netten Anhang liefern. 

Da ich dabei indeß eines ihm nahe verwandten Hauſes Erwähnung thun 
müßte, was ich nicht gern möchte, fo unterlaſſe ich das, in der Ho ung, 
daß das, was ich hier geſagt, genügen werde, dem von Herrn G. Dierig 
in die Publizität geſchleuderten Zweifel über meine Rechtſchaffenheit ent⸗ 
gegenzutreten. [2047] ; 


terswaldau, den 15. März 1857, N 
ee C. F. Fischer, Kaufmann und Fabrikant. 
5 Mit einer Beilage. 
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Beilage zu Nr. 131 


Donnerstag den 19. März 1857. 


B ne 
der Breslauer Zeitung. 


* * 


Die Verlobun er Tochter Anna 
mit Herrn Julius Taenper zeigen wir 
allen Verwandten und Bekannten nur auf 
dieſem Wege ergebenſt an. 

Zeitz, den 18. März 1857. [2042 

F. Spangenberg und Frau. 

Als Verlobte empfehlen ſich: 

Anna Spangenberg. 
Julius Taeuber. 
Zeitz und Guhrau 1. Schl., 18 März 1857, 


Verlobungs⸗Anzeige. 

Die Verlobung meiner Nichte Ida Wolff 
mit dem Kaufmann Herrn Auguſt Hacken: 
berger zeige ich Freunden und Bekannten 
hiermit ergebenſt an. 
Breslau, den 18. März 1857. 


— 


255 
Ludwig Veltuel⸗ Hz 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Ida Wolff. 
Auguſt Hackenberger. 


Frieder. Wittner. 
1 Benjamin Ritter. 
[2534] Verlobte. 
Beuthen OS, Sohrau OS. 


Als Verlopte empfehlen ſich: 


Noſalie Fränkel. 
Heimann Hillel. 125671 


Unſere geſtern in Brieg vollzogene eheliche 
Verbindung beehren wir uns piece Bee 
anzuzeigen. [2539] 

Breslau, den 19. März 1857, 

Wilhelm Heinrich, Apotheker. 
Marie Heinrich, geb. Glöckner. 


Die am 14. d. M. zu Laurahütte erfolgte 
glückliche Entbindung meiner lieben Frau 
Sara, geb. Talbot, von einem geſunden 
Mädchen, zeige ich Freunden und Bekannten 
2 jeder beſonderen Meldung hierdurch er⸗ 
gebenſt an. 

N in W den 16. März 1857. 


2553] duard Schrikell. 
125051 Todes ⸗ Anzeige. 
In der Nacht um 12 Uhr endete am Ge⸗ 


irn nach kurzem Krankenlager das Le⸗ 
— a 2 geliebten . unvergeß⸗ 
lichen guten Mutter, der Frau Louiſe Bolick, 
geb. Kunze, im 55ſten Lebensjahre. Theil⸗ 
nehmenden Freunden und Verwandten wid⸗ 
men dieſe Anzeige tiefbetrübt: 5 
Die Hinterbliebenen. 
Geſtern Abend 8½ Uhr raubte uns der 
— Tod 2 liebes, am 26. Febr. 
erſt gebornes Söhnchen. Wir bitten um ſtille 
Theilnahme. 8 [2535] 
Breslau, den 18. März 1857. 
Theodor Goerlitz und Frau. 


Raser IH gutes ren 


iſt nicht mehr. Sie entſchlief heute Mor⸗ 
gen 2 Uhr, als zwei Tage vor ihrem 
3 ſanft nach achttägi⸗ 
eiden. 
Biete ſchmerzliche Anzeige widmen al⸗ 
len Verwandten und Bekannten, mit der 
Bitte um ſtille Theilnahme: 
Leopold Neuſtädt und Frau. 
Breslau, 18. März 1857. [2558] 
zer er Tan 
en am Löten d. Mis. nach langen Leiden 
— Tod unſeres geliebten Töchterchens 
Stephanie, zeigen wir, von tieffter Trauer 
erfüllt, Verwandten und Freunden, ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung, hierdurch ergebenſt an. 
Schloß Ottmachau, den 17. März 1857. 
Wilhelm Frhr. v. Humboldt. 
ermine v. Humboldt, 
[2067] geb. v. Werner. 


— —-— -¼-— — — — 
Heute Morgen 11 Uhr entſchlief ſanft unſer 
Söhnchen Franz, im Alter von 5 San 
Dies zeigen wir tief betrübt, um ſtille Theil: 
nahme bittend, Freunden und Bekannten er⸗ 
gebenſt an. 5 2 2046] 
Guhlau, den 17. März 1857, 
Majunke und Frau. 
— 


Theater⸗ Repertoire. 
Donnerstag, 19. März. 59. Vorſtellung des 
erſten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Die Teufelsmühle am Wiener⸗ 
Berge.“ Komiſche Volksoper mit Tanz 
in 5 Aufzügen von Huber und Hensler. 
— von — 8 mit neuen Ein⸗ 
on F. Kücken. 
Freitag, 20. März. 
erften Abonnements von 


Schauspielers eren Carl chor ic. 
Neu einfindirt; Hamlet! Pring von 


keſpeare, überſetzt v. Schlegel. 
+ Devrient, als Ga) 


. — 
Prov. A v. Schl. 285 III. 6. Allg. Pr. A 1. 


L. R. 2515 
Ein Brief poste restante. L 


Winterzirkel. 


m 21. fällt aus, weil an 
dialen — N deten werden darf. [2071] 


Stadtiſche Reſſource. 


Dem -Reſſourcen⸗Diener Pannier ift von 
und — worden, zu ſeinem Vortheile auf 
Dindtag den 24. d. Mes. ein Konzert en 
Aevich'“ Lokal zu veranſtalten. Billets für 
Mitglieder, Herren a 2½ Sgr., Damen & 
Sa: (für Nichtmitglieder a Perfon 3% Sgr.) 
find bei unſerm Kaffirer, Herrn Dffig, Ni⸗ 
kolaiſtraße Nr. 7, zu haben. 

2068] Der Vorſtand. 


beilt — Bandwurm , 


Dr. loch Wien. Jagerzeil 528. Näheres 
brieflich Arznei mit Reglement versendbar 


B. Schreyer & Eisner. 


[240] Bekauntmachung. T 
Es haben: der Kaufmann Herr Saſſe ſein Mandat als Stadtverordneter niedergelegt, 
und der Kaufmann Herr A. Liebich und Herr Profeſſor Dr. Elvenich die Annahme der 
auf ſie gefallenen Wahl zu Stadtverordneten abgelehnt. 5 
jerdurch werden in der erſten Wahl⸗Abtheilung zwei Erſatz⸗Wahlen und in der Zten 
Wahl⸗Abtheilung, 33ſter Wahlbezirk eine Erſatz⸗Wahl erforderlich. 
Zur Vollziehung dieſer Wahlen haben wir Termin, und zwar: 
Für die dritte Abtheilung 33. Wahl: Bezirk, 
(Sand⸗, Dom⸗, Hinterdom⸗ und Neu⸗Scheitniger⸗ Bezirk) 
auf Donnerstag den 19. März d. J. Vormittags von 9 b 
im Taubſtummen⸗Inſtitut an der Sterngaſſe; 
für die erſte Abtheilung 
auf Freitag den 20. März d. J. Nachmittags von 2 bis 6 Uhr 
im Fürſtenſaale auf dem Rathhauſe TERN 
anberaumt, wozu wir die in den feſtgeſtellten Liſten verzeichneten Wähler, in Gemäßheit der 
$$ 21 und 23 der Staͤdte⸗ Ordnung vom 30. Mai 1853, mit dem Bemerken einladen, daß 
als Vorſitzender im Wahl⸗Vorſtande für den 33. Wahl⸗Bezirk Herr Stadtrath Gocht, für 
die erſte Abthellung Herr Bürgermeiſter Bart ſch fungiren wird. 
Breslau, den 3. März 1857. A 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Nefidenz- Stadt. 


1294) Bekanntmachung. 5 
Der erſte Viehmarkt wird in der Stadt Poſen am 3. April d., der 
zweite Viehmarkt und zugleich Roßmarkt am 3. und 4. Juli d., der 
dritte Viehmarkt am 25. September d., der vierte Viehmarkt am 
18. Dezember d. auf dem Kanonenplatze und den hierzu beſtimmten anſtoßenden 
Straßen abgehalten werden, was hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 
Poſen, den 11. März 1857. Der Magiſtrat. 


Den Dels-Namslau⸗Kreuzburger Chauſſeebau⸗ kalkulatori⸗ 
ſchen Rechenſchafts⸗Bericht wünſchen mehrere Inhaber von Quittungsbogen 
und 16⸗Prozent⸗Zuſchußzahler durch Veröffentlichung zu erfahren. 2572 

Im Verlage von Jacoby in Marienwerder erſchien, in Breslau vorräthig in der 
Sort⸗Buchh. von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: 


Muſikaliſche Hexenkarten 


vom Muſiklehrer Medel. 

Mit dieſen 32 Karten kann man ſehr leicht mehrere 100 verſchſedene Tänze, Polka's 
Mazurka's ꝛc. komponiren und fpielen, wenn diefelben nach folgender Ordnung ohne Rück⸗ 
ſicht auf Farbe, gelegt werden: König, Dame, Bude, Aß, Zehn, Neun, Acht, Sieben. 

Preis: in Futteral 10 Sgr. 

In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P. ze, 
in Natibor: Friedr. Jhiele. ] 

Im Verlage von R. Schäfer's Sortiments-Buchhandlung in Dresden iſt erſchienen, 

in Breslau vorräthig in der Sort⸗Buchhandl. von Grafi, Barth und Comp. (J. F. 
Ziegler), Herrenſtr. 20: > 2074 


Neues Rezept⸗Buch. 


Anleitung, mehr als 200 der nützlichſten Gegenſtände für den 


Haus⸗ und Geſchäfts⸗Bedarf 


auf die einfachſte und billigſte Weiſe herzuſtellen, 
von E. E. Schubart. 


Preis broſch. 222 Sgr. 

„Inhalt: ) Wohlriechende Wäſſer, Extraits und Eſſenzen. 
mittel, Haaröle, Pommaden, Haarfärbungs⸗ und Enthagrungsmittel. e) Zuſammenſetzung 
der verſchiedenen Räuchermittel. d) Die Verfertigung ſämmtlicher Toiletten⸗Seifen. e) Die 

— — der bewährteſten Schönheitsmittel. ) Räucher-Effenzen, Räucher⸗Pulver und 
Räucherkerzen. g) Diverſe Mittel gegen Hühneraugen, Warzen u. dergl. — Zweiter Theil: 
Leichtfaßliche Anweifung zur Bereitung diverſer Liqueure, Confituren, chemiſcher Fabrikate 
und noch vieler anderer Gegenstände a 

In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 

in Ratibor: Friedr. Thiele. f 


Wichtig für j amilie! 
Vorräthig in Breslau icht g für, jede Ja Graß, Barth u. Comp 


; (J. F. Ziegler), enſtr. 0. 
Das ſo eben im Verlage von Louis Biete in Berlin erſchienene Werk; 


Dr. W. Hoffmann's ärztlicher Rathgeber für Leidende, 


Familie und Haus, oder Urſachen, Verhütung und Heilung von 


allen Krankheitsfällen 


Io wie Behandlung und Pflege des neugeborenen Kindes, deſſen Ernahrung und 
Entwöhnung von der Bruſt und Verfahren beim Durchbruch der Zähne 
und einem Geſundheits⸗Katechismus für die Jugend und Erwachſene, 
2. Auflage, Preis für 18 Bogem engem Druck nur 15 Sgr., 

können wir einer jeden Familie auf's Angelegentlichſte empfehlen. { 
Einer jeden Krankheit if darin gedacht und die billigſten und ſchnell wirkendſten 
Heilmittel ſind dagegen angegeben. Dies Buch zeichnet ſich vor allen anderen 
derartigen Werken dadurch aus, daß es nicht eine Buchhändler⸗Spekulatton iſt, 
ſondern von einem tüchtigen praktiſchen Arzte verfaßt 1 N dadurch den 
leidenden Menſchen ein wahrbafter Rathgeber fein will. Durch das ſchnelle Ber: 
greifen der erſten ſehr ſtarken Auflage wird der Werth des Werkes er — bewieſen. 
In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗ Wartenberg: Heinze, 
in Ratibor: Friedr. Thiele. (2075) 


Vorräthig in allen Buchhandlungen, in Breslau bei Graß, Barth & Affe 
(J. F. Ziegler), Sortiments⸗ Buchhandlung, Herrenſtraße 20 


eines . eil⸗ 
Lungenſchwindſucht heilbar. fene sw 5 u] 


verfahrens. 6, umgearbeitete Auf: 
Von Dr, Julius Lobethal. lage feiner Schrift: „die Wirkung 
meiner Essentia amiphthisies.“ 


„Preis 10 Sgr. 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppelu: W. Clar, 


is 11 uhr 


Wartenberg: Hein 
55 8555 


b) Haarverſchönerungs⸗ 


— 


in P.⸗Wartenberg: Heinze, 


in Ratibor: Friedr. Thiele. 
Preußiſche National⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Die Aktionaire der Preußiſchen National⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 7 2 hierdurch in 
Gemäßheit des 5 29 des Statuts zur ordentlichen General⸗Verſammlung 


Mittwoch den 22. April d., Vormittag 9 Uhr, 
res Inſtituts, große Oder⸗ 


im b de Stiere eingeladen. N * 1 
immkarten werden gegen Legitimation im Bureau u 707 
ſtraße Nr. 7, am 20. und 21. April d. derabfolgt, und nur ausnahındmeif, am Tremae, zu⸗ 
Be werden e noch am Morgen vor der General⸗Verſaumlung im uſe aus 
erden. ; 
4 95 3 unſerem 
Der gedruckte Rechnungs⸗Abſchluß pro 180 ift vom S. April d. ab, auf unf Bayer 
tettin, den 17. März 1857. Der Verwaltungs-Nath. 


N zu nehmen. 
Der Pflanzen-Catalogs 


tend - 
Sschen Gartens zu Leipzig für 1857, ar 4. — 
Pflanzen (darunter die neuesten Einfübrunf n * 
mit den letzten Neuheiten, ist erschienen und an 


5 12546 


Ipedition dieser Zeitung zu bekommen. 


Oesterr. 3° 6 Nationalanleihe. 


Die am 1. April c. hne Abzug 
wie früher: [1872) 


des Luurent 
und — 
Modehlume 
rung gratis in der 


fälligen Coupons realisiren schon jetzt o 


Wechsel-Comtoir. Ring, grüne Röhrseite Nr. 37, erste Etage. 


[295] Bekanntmachun 
wegen Holzverkaufs im Wege des 
Meiſtgebots. 


Oberförſterei Panten, Forſtdiſtrikt Fuchsberg, 
Jagen 2 (dicht an der Oder und % Meile 
vom Bahnhofe Maltſch entfernt). 

Es ſollen am 26. d. M. Donnerstag Vor⸗ 
mittags 10 Uhr folgende Hölzer, als: 62 Ei⸗ 
chenſtaͤmme, darunter einige über 200 Kub. F. 
ſtark, 24 dergl. Prangen, 121 Buchen und 
Rüſtern⸗Nutzſtücken, 3 Linden⸗ und Aspen⸗ 
Stämme, 6 Klft. Eichen⸗Nutzholz, im Schlage, 
bei ſchlechtem Wetter aber in der Brauerei 
zu Koitz öffentlich meiſtbietend verkauft wer: 
den. Der Steigerpreis muß im Termine an 
den mitanweſenden Rendanten oder deſſen 
Stellvertreter entrichtet werden. Die zu ver⸗ 
kaufenden Hölzer wird auf Verlangen der 
Förſter Hr. Rietzſchel bereits vor dem Ter⸗ 
mine nachweifen., 

Forſthaus Panten, den 16. März 1857. 

Die königl. Oberförſterei. 


iebich's Cokal. 


[2070] Heute Donnerſtag: 

25. Abonnement⸗Konzert der 
Breslauer Theater⸗Kapelle. 
Zur Aufführung kommt unter Anderm: 

te Sinfonie pastorale von Beethoven. 
Anfang 3 uhr. Entree pro Perſon 5 Sgr. 


Pariſer Keller, 
5 Ning Nr. 19. 
Heute und folgende Tage 


großes Konzert 


des unübertrefflichen Zitter⸗Virtuoſen 
Herrn J. Mayer aus Wien. 

Zur Aufführung kommen unter Anderem: hu⸗ 
moriſtiſche Geſang⸗Piecen, vorgetragen 
von dem berühmten Humoriſten 

Herrn Weber aus Wien. 5 
Auch wird Frl. Emilie Meyer launige 
und Jodler⸗Lieder vortragen. 
Anfang 6 Uhr. [1977 B. Hoff. 


Mein im Regierungsbezirk Gumbinnen, 
Kreis Niederung, bei Skaisgirren in einem 
Plan ſehr ſchön an der königl. 0 belege⸗ 
nes, abgabenfreies Gut Finkenhoff, 419 rg. 
90 Quadr.⸗Ruthen groß, mit einem anſtän⸗ 
digen maſſiven Wohnhauſe, Keller, Garten, 
den nöthigen Wirthſchaftsgebäuden, einem 
Inſthauſe für 4 Familien, nebſt Stall und 
einer Windmühle, will ich meiſtbietend mit 
oder ohne Inventarium verkaufen, und habe 
dieſerhalb einen Termin auf M Montag 
den 6. April d. J. I feſtgeſetzt, wozu ich 
Käufer ergebenſt einlade. Auf frankirte An⸗ 
fragen werde ich jede gewünſchte nähere Aus⸗ 
ui , 0 PD 

inkenhoff, den 4. März 1857. 

[1352] E. Matern. 
1 Penſions⸗ Anzeige. . 
Den geehrten Eltern und Vormün⸗ 
dern, welche Töchter oder Mündel 

moſaiſcher Religion hieſige Lehranſtal⸗ 
© ten beſuchen laſſen wollen, empfiehlt 
x ſich zur Aufnahme junger Mädchen, 


1 
5 
unter Zuſicherung der ſorgfältigſten 
Erziehung und Beaufſichtigung, eine \ 
„Kaufmannswittwe. Herr Schulvor⸗ 1. 
ſteher Heinemann, Junkernſtraße . 
Nr. 2, wird die Güte haben, jede nähere * 
Auskunft zu ertheilen. 12569] K 


| Fe Ein rentables Peeſtges Pads 


lungsgeſchäft in günſtigſter Lage auf einer 
der lebhafteſten Straßen, welches in 
Papier, Schreibmaterialien, Kurzwaa⸗ 
ren, Tabak und Cigarren ꝛc. ſowohl 
für hier, als namentlich nach der 
Provinz einen anſehnlichen Abſatz er⸗ 
zielt, iſt wegen Familien⸗Verhältniſſen 
ſofort unter vortheilhaften Bedingungen 
an einen ſoliden Käufer bei einer An⸗ 
zahlung von mindeſtens 2000 Thlr. 
zu übergeben. a 2568] 

Naͤhere Auskunft ertheilt 

Eduard Felsmann, Comptoir, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 48, 2. Etage. 


— . ſ— — 


Guts⸗Verkauf! 


Nr. 67. Mit 3000 Thlr. Anzahlung iſt 
ein Gut 3 Meilen von Ratibor und % M. 
von der nächſten Stadt, Eiſenbahnſtation und 
Chauſſee, für des 6700 Thlr. gefordert wer⸗ 
den, zu verkaufen. Unter dem Areal ſind 
178 Morgen Acker, 22 Morgen Wleſen und 
15 Morgen Forſt und außer den übrigen Wirth⸗ 
ſchaftsgebäuden find 3 Wohnhäuſer, — von 
denen eines maſſiv, — vorhanden. Das Gut 
hat ſehr bedeutende Hulz⸗ und Streu⸗Berech⸗ 
tigung und es iſt auch die Ausſicht vorhan⸗ 
den, daß auf dem Gutsterrain Steinkohlen⸗ 
lager vorhanden. Nur Selbſtkaͤufer erfahren 
das Nähere auf portofreie Anfragen unter der 
Adreſſe „K. B. Groß⸗Glogau, abzugeben 
Nr. 184“ 


Nittergüter — verſchiedener Größe 
— können in großer Anzahl zum Ver⸗ 
kauf nachgewieſen werden! 19821 


Gerberei⸗Verkauf. 2026] 

In einer Kreis⸗Stadt Schleſiens, mit über 
9000 Einwohner, dicht am Bober gelegen, 
iſt eine Gerberei, welche ſeit 30 Jahren mit 
dem beſten Erfolge betrieben wurde, wegen 
Altersſchwäche des Beſitzers unter ſehr an⸗ 
nehmbaren Bedingungen zu verkaufen. Fran⸗ 
kirte Adreſſen, mit „Gerberei“ bezeichnet, 
befördert die Expedition dieſer Zeitung. 


Eine Herrſchaft auf dem Lande ſucht zur 
Pflege und Wartung von zwei kleinen Kindern 
eine erfahrene und zuverläſſige Perſon. Gute 
Zeugniſſe werden gefordert. Antrittszeit den 
1. April. Nähere Auskunft auf portofreie 
Briefe durch Herrn W. M. Trautmann 
in Greiffenberg in Schl. [2034] 


Ein junger Mann, welcher eine ſchoͤne Hand 
ſchrift ſchreibt, in der Buchführung und Spe⸗ 
dition bewandert, ſucht außerhalb Breslau, am 
liebſten in einem Fabrikgeſchäft, ein Unterkom⸗ 
men. Der Börſendeamte Herr Schnitzer 
und Herr Kunſthändler F. Kar ſch geben gern 
nähere Auskunft. [2057] 


— -— — — — — 

Ein junger Mann, mit den nöthigen Schul: 
kenntniſſen, findet als Lehrling ein Unterkom⸗ 
men in der Seiden⸗ und Manufakturwaaren⸗ 
Handlung von Fritz Sachs u. Co. 2544 


Ein Deſtillateur, 


der theoretiſch⸗praktiſche Kenntniſſe in dieſer 
Eigenſchaft beſitzt, oder durch mehrjährige 
Praxis die Deſtillationskunſt ſich angeeignet 
hat, findet mit einem monatlichen ‚Honorar 
von 15 bis 25 Guld, C.⸗Münze nebſt Koſt 
und Wohnung noch im Verlaufe d. M. eine 
Anſtellung. [2545] 
Reflektirende wollen fich mit Zeugniſſen in 
Abſchriften in frankirten Briefen wenden an 
Ad. Pollak in Jägerndorf, öfter. Schleſien. 


Geſucht werden zum 1. April d. J. ein 
Comptoirdiener und ein tüchtiger Be⸗ 
dienter. Perſönliche Meldungen und die 
betreffenden Zeugniſſe werden entgegengenom⸗ 
men Junkernſtr. 33, 1 Treppe hoch. [1989] 


Ein tüchtiger Mühlenwerkführer 
der ſeine Brauchbarkeit in der amerikaniſchen 
und deutſchen Müllerei durch glaubwürdige 
Atteſte nachweiſen und eine Kaution ſtellen 
kann, findet eine gute Anſtellung auf Tantieme. 

Näheres auf portofreie Briefe unter der 
Adreſſe: [2446] 


T. S. poste restante Breslau. 


Ein Kommis [2444] 


für ein Speditiondgefchäft wird geſucht. Offer⸗ 
ten nebſt Abſchrift der Zeugniſſe werden franco 
poste restante Breslan Z. Z. Nr. 33 bis zum 
22. März d. J. erbeten. 


Einige Knechte zum baldigen Antritt kön⸗ 
nen ſich auf dem Dominium Cattern (weltli⸗ 
chen Antheils) melden. 


2536 


Ein tüchtiger Drucker ſin- 
det dauernde Beschäftiguug in 
der Buchdruckerei von 

Valentin Troplowitz 
2018 in Gleiwitz. 


— — ̃ —— 
Geſchäfts⸗ Empfehlung. 
Die Harmonika ⸗ Fabrik von 

Prübenau und Reinicke in Mag⸗ 

deburg empfiehlt hiermit ihre Fabrikate 


en gros und en detail, in beſter Be⸗ 
ſchaffenheit von Eleganz und Güte, in 
allen Stimmungen zu den billigſten Preiſen, 
von 5 Sgr. bis 50 Thlr. pro Stück. 
Die Meßſtände in Leipzig, Braunſchweig, 
Frankfurt a. O. und a. M. werden wir 
ſeiner Zeit veröffentlichen. [2017] 


ee! Möbelſtoffe, 


Gardinenzeuge und Tiſchdecken empfehlen in 
großer Auswahl zu bekannt billigen Preiſen: 


Metzenberg u. Jarecki, 


Kupferſchmiedeſtr. 41, zur Stadt Warſchau. 


Seifenſpähne. 


Nachdem ſich in unſerer Fabrik wieder eine 
Partie von Abfällen angeſammelt, haben wir 
dieſelben ſortirt, verarbeitet und daraus voll⸗ 
ſtändig dem Namen entſprechende 


Erdbeerenſeife, 
Ananasſeife, 
Mandelſeife, 


gewonnen, die wir in preuß. Pfund⸗Stegen 
a 6 Sgr., den % Gent. mit 5 Shlen. verkau⸗ 
fen und als vorzüglich empfehlen. Auf⸗ 
träge von auswärts fähren wir, wie bisher, 
gegen freie Einſendung des Betrages aus. 


Piver u. Co., 


1932 Ohlauerſtraße Nr. 14. 


Reitpferd⸗Verkauf. 

Ein elegantes Reitpferd edler 
Race, Goldfuchs, mit kleinem 
Stern, ſonſt ohne Abzeichen, ö Fuß 
23 oll, 7 Jahre alt, ſteht auf dem 

Gute Boguslawitz, Kreis Bres⸗ 

lau, zum Verkauf. [2577] 


Mein auf der Vorderbleiche Nr. 5 belege⸗ 
nes Grundſtück nebſt dem dazu gehörigen Sei⸗ 
tenhauſe und Garten, worauf 2600 Thlr. Kir⸗ 
chengelder und 2000 Thlr. andere Hypotheken⸗ 
ſchulden haften, die nicht gekündigt werden, 
beabſichtige ich aus freier Hand unter ſehr 
vortheilhaften Bedingungen für den Käufer 
7 verkaufen. Reflektanten wollen in franz 
irten Briefen das Nähere bei d 


em Gaſtwi 
Herrn Pincus Seidel in Otober d 
Oſtrowo zu erfahren ſuchen. [2044] 


Breslau, im März 1857, 


Ein Haus in Pöpelwig, mit mehreren Woh⸗ 
nungen in gutem Bauſtande, nebſt Garten 
a Rahe 8 iſt billig ER: 
„1. Das Nähere zu erfragen in Pöpel⸗ 
witz Nr. 2. Ale 42302 


Gartenmeſſer, Skulir⸗ und Pokulir⸗ 
meſſer, Hecken⸗ und Raupenſcheeren, 
Reben⸗ und Biene 7 77 
u billigſten Preiſen: 0 
FR e und Co., Ring 3. 


. _ 0 005 VE 
Wechſel⸗Weizen zur Saat offerirt das 


Gut Boguslawis, Kreis Breslau. [2578] 


25 ür Landwirthe. 


Mit — . — die 
lichen Central⸗Vereins für Schlefien in Nr. 111 der Schleſiſchen Zeitung vom 7. Mä 
bringen wir hiermit zur Kenntniß, daß der Verkauf des darin erwähnten Karden⸗Samens 
nur Mittwochs und Sonnabends bei uns ſtattfindet. 

Außer jenem Kardenſamen ift auch friſcher Krappſamen von verſchiedenen Sorten 
bei uns zu haben, wovon bereits die erſten Sendungen angelangt ſind. Wir laſſen dieſelben 
zu folgenden Selbſtkoſtenpreſſen ab: 

Smyruger (türkiſcher) 8 3 Sge. 6 Pf. das Pfund, 
Neapolitaniſcher 5 Sgr. 6 Pf. das Pfund, 
Avignoner 2 à 5 Sgr. 3 Pf. das Pfund. 

Schriftliche 1 mit Einſendung des betreffenden Betrages werden prompt ausge⸗ 
führt; auch wird den Abnehmern von Samen, die von dem Inſtruktor Herrn George Pohl 
in Be Te „Anleitung des Karden⸗ und Krappbaues“ auf Verlangen 
gr 18 vera „ 

Schließlich bemerken wir noch, daß die von uns ausgeſetzten Prämien mit der bevor⸗ 
ſtehenden Erute in Kraft treten. 

Breslau, den 10. März 1857, f 

Reinhold u. Robert Kemper, Schuhbrücke Nr. 77 im alten Ratbbauſe. 


Albert Mendelsburg 


(früher Feiutuch 8 Mendelsburg) 


Speditions- und Kommiſſions⸗Geſchäft 
in Krakau, 


empfiehlt ſich anläßlich des bevorſtehenden krakauer Alberti⸗Marktes, der mit dem 
23. April d. J. beginnt — den Herren Marktbeſuchern zur Beſorgung zollamtlicher 
Loſu Expeditionen bei der Einfuhr ausländiſcher Waaren unter Lei ung erforderlicher 
Zoll⸗Kaution, zur Einlagerung von Waaren, fowie zu Speditionen nach allen Richtungen 
hin gegen billigſte Speſen⸗Berechnung. — Auf Waaren, zur Spedition oder in Kommiſſion 
übergeben, leiſtet derſelbe Vorſchüſſe gegen mäßige Provifion, 

ir Speditionen nach Galizien unterhält derſelbe eine eigene Wanne 


dite in Dembica. 
= Jimmerfrottirung. — 

Dieſer Fußboden⸗Anſtrich, welcher einzig und allein den Anforderungen der Ele⸗ 
ganz, Dauerhaftigkeit und Billigkeit entſpricht, iſt in mahagonibrauner, nuß: 
brauner und ockergelber Farbe immer bei mir vorräthig. Ein Pfund, auf circa 300 
Fuß ausreichend, koſtet incl, Gebrauch⸗Anweiſung und Emballage 15 Sgr. Geldſendun⸗ 
gen werden france erbeten. C. F. Capaun⸗Karlowa, Kloſterſtraße Nr. 60. 
rr 0 ͤ b 

Zu Musſtattungen 
empfehle eine foeben empfangene Sendung der reichvältigſten 5 
ardinen in allen Stoffen (für gute Wäſche wird garantirt), 
Engl. Bettdecken in prachtoollſten Deffins, 
Negligee's, Strümpfe, Streifen und Spitzen, 

namentlich eine reiche Auswahl von ö 0 

franzöſiſchen und ſchweizer Stickereien. 


J. Seelig, 


Schweidnitzer⸗Straße Nr. 3, neben dem grünen Adler. 


[1843] 


2573 


Zur gefälligen Beachtung. 


au 
Für die herannahenden Oſterfeiertage offerire ich echten weißen Unger Meth 
„od dy eigenen Fabrikats, unverfälſcht, und zu möͤglichſt billigſten Preiſen. 


2571) S. Eohn, Nr. 9 Antonienſtraße Nr. 9. 


Hierdurch erlaube ich mir, meinen geehrten Geſchäftsfreunden ergebenft anzuzeigen, daß 
mein Buchhalter Herr E. A. Stückler aus meinem Geſchäft ausgeſchieden und von jetzt 
ab zur Abſchließung von N und zur Empfangnahme von ern nicht mehr be⸗ 
rechtigt iſt. Es eriifcht daher die Firma: 
„Direktion der Nohzucker⸗Fabrik und Raffinerie“ 
und tritt an die Stelle deſſen meine eigene: > [255 
Gabriel Müller. 
Ich bitte davon Notiz zu nehmen und von jetzt ab jede Korreſpondenz und jede Zahlung 


ich felbſt zu adreſſiren. Kujau bei Krappitz, den 13. März 1857. 
is 5 Gabriel Müller, Rittergutsbeſitzer. 


See eee eee 
ne 


Färberei, Druckerei, Waschflecken- “ 
und Garderoben-Reinigungs-Anstalt 4 
8 von W. Spindler in Berlin & 


2 empfiehlt sich den geehrten Herrschaften im besten Waschen und Färben aller B 
Arten seidener, wollener und baumwollener Stoffe; Shawl-Tücher werden sowohl 
im Ganzen, unbeschadet den Farben, als auch nur die Spiegel auf's sauberste 2 
S gewaschen,; und werden alle in dies Fach schlagende Arbeiten aufs pünktlichste N 
8 ausgeführt, N 2063 


Alleinige Annahme in Breslau, Ohlauerstrasse Sa, 2 


& Ecke der Schuhbrücke. 
S Stettin, Halle, Leipzig,. G 
Breite-Strasse Nr. 345. am Markt Nr. 9. Universitäts-Strasse Nr. 23. . 


r 


Stroh-Fapier, 


halbweißer und blauer Schrenz, ſo wie alle Sorten Päck⸗Papier find, wieder vor: 
räthig. Konzept⸗, Kanzlei: u. Poſt⸗Papiere empfiehlt an Wiederverkäufer billigſt 
die Papier: und Conto⸗Bücher⸗ Handlung 


La Mehrländer, 


Nikolaiſtraße Nr. 76, Ecke Herrenſtraße. 


Hydrauliſcher Kalk. 


Meine Kalkbrennerei habe ich wiederum in Betrieb geſetzt. Die Güte des oppelner 
Kommunal⸗Kalkes, der feiner hydrauliſchen Eigenſchaften wegen bei Tief und Waſſerbauten 
ſehr vortheilhaft verwendet wird, iſt allen Technikern hinlänglich bekannt und kann der Un⸗ 
terzeichnete darüber die glänzendſten Zeugniſſe vorlegen. 

Alle Aufträge werden bei rechtzeitiger Aufgabe prompt effektuirt und ſtets friſch ge: 
brannter Kalk, gut gemeſſen geliefert 2053 

E. Muhr, Pächter des oppelner Kommunal⸗Kalkbruches. 


Waſſerleitungen 


in Fabriken, Wohngebäude, Ställe, Glashäuſer und Gärten, fowie Einrichtun⸗ 

gen für Bade⸗Anſtalten nach den neueſten, zweckmaͤßigſten Konſtruktionen einfach und 

geſchmackvoll unter Garantie auszuführen, offerirt: f 2062 
die Fabrik von E. F. Ohle's Erben, Breslau, Hinterhäuſer Nr. 17. 


Güter⸗Ankauf! 


Diejenigen Gutsbeſitzer, die den Verkauf ihres Beſitzthums beabſichtigen und 
ſich einer Re ah als 7 50 Behandlung des Berfaufsgefchäfts — dete Koſchluß 


[2048] 


natürlich nicht verbürgt werden kann — verſichert halten wollen, würden ihre Offerten unter 
der Adreſſe „K. n. Groß⸗Glogau, arge Kr 184% franco einzuſenden haben. Eine 


Gutsüberſicht iſt nicht beizuf da zu deren Abfaſſung ein Schema — dem alle das 
Geſchaͤft betreffende Piecen beigelegt —— — zugeſandt wird. 2021 
2540 


Peru⸗Guano und Chili⸗Salpeter 


offeriren: 


Steinbach u. Timme, Herrenſtraße Nr. 4. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Fußboden ⸗Glanzlack, 


5 des Herrn Franz Ehriſtoph in Berlin, offerirt in 1 à 2 Pfd.⸗Flaſchen, 


rz a. e. 


% 


584 


in anerkannt vorzüglicher Qualität, aus der 
fo wie in Fäßchen von 6—20 Pfd. a Pfd. 12 


2. — 


1934] 


- 


— nn 


gr. Gebrauchsanweiſung gratis. 


. 


1 


Nr. 6. 


Ein cand. theol. erg., der bereits in einer 
Privat⸗Unterrichtsanſtalt als Lehrer fungirt 


hat und mit günſtigen Zeugniſſen verſehen iſt, 
1 zu Ostern d. J. eine Hauslehrer⸗ 
ſtelle. 
M. O. Nr. 12, Breslau poste restante, fran⸗ 
kirt erbeten. 2574] 


Mühlen⸗Verkauf. 2045] 

Die Gutsherrſchaft Slupna beabfichtiget, 
die am Przemſa⸗Fluſſe, eine Meile von Mys⸗ 
lowitz in der 


gängen, 
beſtehend, zu verkaufen und iſt das Nähere 


hierüber zu erfahren bei der Departements: |” 


hof Königshütte. 


2 Samen 
von weißen grünköpfigen belgiſchen Möhren 
verkauft das Denen Kreiſewitz bei Brieg, 
pro Pfd. 9 Sgr. 2548] 
Ein guter Mahagoni⸗Flügel und andere Mö- 
bel, ein halb und ganz gedeckter Wagen, ſo 
wie ein Poſten Gebinde in Eiſen⸗ und Holz⸗ 
band ſtehen zum Verkauf bei 2566 

Louis Loewe in Liegnitz, 
Goldbergerſtraße Nr. 9 


Bir ein zu errichtendes bedeutendes Pro: 
dukten⸗Kommiſſions⸗Geſchäft wird ein Dispo⸗ 
nent, der bereits einem derartigen Gefchäft in 
dieſer Eigenſchaft vorgeſtanden — aber nur 
ein ſolcher — geſucht. 

Anträge werden unter Chiffre V. 64. Bres- 
lau poste restante erbeten und wird ſtrengſte 
Diskretion zugeſichert. [2565] 

Vier hundert Stück Anauas⸗Kindel und 
Früh⸗Kartoffeln vorzüglicher Qualität ſind 
zu verkaufen beim Gärtner Steuer in Kop⸗ 
pitz bei Grottkau. 2043] 


| Lehrlinge, 
welche ſich der Pharmacie oder auch dem 
Droguen⸗Geſchäft widmen wollen, können ſich 
melden in 25511 
Adolf Koch's Droguen⸗Handlung. 

Zweijährige Maulbeerpflanzen find 
zu 10 und 27% Sge. das Schock beim Zoll⸗ 
einnehmer Lange in Heidchen bei Trachen⸗ 
berg zu haben. 125551 


Ein eben e befind⸗ 
liches Haus, in der Nähe des 
iſt preiswürdig zu verkaufen. 
fer erfahren das Nähere Tauenzienſtraße 58, 
im erſten Stock, 2576 
Eine pupillarſichere Hypothek pro 10,000 
Thaler auf ein hieſiges Grundſtück wird — 
jura cessa — zu aqufriren gewünſcht. Jede 
Vermittelung wird verbeten. Näheres auf 
fr. Offerten sub A. Z. Breslau poste rest, 


Handſchuhbändchen, 


das Dutzd.7 Sgr., das Paar 1 Sgr., 


n Albert Fuchs, 


49 49 Schweidnitzer⸗Straße 49 49. 


Mehlweißen 


25 Stack für 1 Sar. 
empfiehlt die Pfeffer rei von 
Gotthardt 89 
irma: Ferdinand Gär 
EIN die N 1 m be Nu. 20. ttner, 


Hamb. Speckbucklinge 
J. B. Tſchopp u. Co., 


empfehlen: 
Albrechtsſtraße 25 2 
Hamb. Speckbückling 


E, 
Teltower Rübchen, 


Inſpektion zu Schwientochlowitz beim Bahn⸗ 
— — — 


Nordhäuſer Roſtwürſtchen 
Jauerſche und Schömberger Würſtchen, Elbin⸗ 
ger Neunaugen, geräuchert und Marin, Lachs 


ger 
2504 Guſtav Scholtz 7 
Schweidnitzerſtraße 50, 15 e der Junkernſtraße. 
[2561] 20 bis 30 Stück fhönfte 


Meſſinger Apfelſinen 


ür 1 Thlr., empfiehlt: 
P. Verderber, Ring 24. 


—_ nn, mu 
Geräuch. Aal, Lachs, Bücklinge 
und Jae ringe 
bei Hermann Straka, Junkernſtraße 33 

daten u. eineralbrunnenfonblung, - 
Zu verkaufen ift eine große Schneider Wert: 
ſtatt für 40 Geſellen, ne 0 ampen, Büͤgel⸗ 
eiſen und ſonſtigem Zubehör, und kann allen 
falls auch getheilt werden. Näheres Albrechts⸗ 
ſtraße Nr. 38 im Laden. 2055 
froh: und Bordürenhüte 
ich — Luswiärts erhalten und empfehle 
geehrten Publikum. (2570 
Schmiedebrücke Nr. 62. 


habe 
dieſelben einem 
Clara Uhrner, 


Geſucht wird von einem prompt zahlenden 
Neher zum in r I lr. 

. t im 85 4 
in der Stad 20 nimmt die Ende, 


Adreſſen unter M. No. f 
1 [2072] 


dition dieſer Zeitung entgegen. 


Gefällige Offerten werden unter 


Nähe der Eiſenbahn und der fi 
Chauſſee gelegene Pſiskamühle, aus 2 Mahl⸗⸗ 
irſegange und einer Brettmühle 


ſtrich. In gelbbrauner und mahagor 


der Emballage effektui 


. 


rt. 
Ne 
Häusler's 


5 


Aus Carl Sam. 


Dieſe zum Anſtreichen der Fußböden vorzügliche Kompoſition iſt ganz geruchlos 
trocknet während des Streicheng, mit dem ſchönſten gegen Näſſe ſtehenden Glanze, 
a ift unbedingt eleganter und bei richtiger Anwendung haltbarer, wie jeder andere Anz 
lack, das Pfund 12 Sgr., in Flaſchen zu 1 und 2 Pfd., in Fäßchen zu 6 und 8 Pfd. 


S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 


Beſtellungen von auswärts werden 


reer AA 
bedeutenden Baumſchulen ſi 
bäume, hochſtaͤmmige 7 — 10 Thlr. das Schock, einzeln 4 — 6 & 


tibrauner Farbe, fowie reinen Glanz⸗ 


prompt und in Fäßchen ohne Berechnung 
[2059] 


Dl n 


Sr 1 
nd wiederum Aepfel⸗ 
r. das Stück, — in 


5 g 1.42 8 
Spalier von 5 Sgr. das Stück an; Birnenbaume, hochſtämmige, 1214 Thlr. das Schock, 


aus reichen Wurzelbeſtand und vom geſunden, 
Holze abzugeben. 
Aepfelwildlinge von 6—7 


einzeln 7—9 Sgr. das Stück, — in Spalier von 7 Sgr. das 
fel⸗ und Wirthſchaftsſorten, im kräftigſten Wuchſe, mit ſchönen vollen Kronen, einem über⸗ 


tück an in den edelſten Ta⸗ 


durch unſer Gebirgs⸗Klima abgehärteten feften 


Fuß Stammhöhe, aus edlen Kernen gezogen, in Kronen, die 


ſich zu Anpflanzung an Straßen vorzüglich eignen, unveredelt, auch neue edle Fruchtſorten 
bringen das Schock 5 und 6 Tylr. — 2⸗ und Zjährige Aepfelwildlinge 12 — 20 Sgr. das 


Schock, echt amerikaniſchen Zuckerahorn 7 
deutenden Aufträgen gütigſt zu beehren. 
Hirſchberg in Schlefien. 


15 Sgr. das Stück. Ich bitte, mich mit bes 
8 9 h biete an 


Carl Samuel Häusler. 


Friſche Bücklinge, 


Flick⸗ 
Gerancher 
0 Carl 


2064] 


Ein junger Mann, der ſich über ſeine Mo⸗ 
ralität genügend ausweiſen kann, findet bald 
oder zum 1. April d. J. eine Stelle bei 

2540) Jacob Forell in Glaz. 


Heute Donnerſtag empfiehlt 

friſche Blut: und Leberwurſt: 
E. Niepel, 

[1496] ' Kupferſchmiedeſtraße 3. 


Von den heliebten, den Tabak auf's Beste 
eonservirenden [2060] 
irkenrinden-Dosen 
mit schönen Relief-Pressungen (neue Jagd- 
und Thierstücke) empfingen neue Sendung 
und empfehlen im Ganzen und Einzelnen: 
‚ Dobers und Schultze, 
Papierhdig., Albrechtsstr. 6, Ecke d. Schuhbr, 


2061] Elegante und einfache 
Blumentopf⸗Schleier 
empfehlen als Neuigkeit Blumenfreunden und 

Händlern: 
Dobers und Schultze, 


Papierholg, Albrechtsſtr. 6, Ecke d. Schuhbr. 


dun Zleichwaaren 


werden angenommen und ins Gebirge beför⸗ 
dert bei Ferd. Scholtz, Büttnerſtraße 6. 
Gebrauchte Möbel und Wetten 
ſucht zu kauſen und zahlt dafür die höchſten 
Preiſe: C. Jacob, 
[2575] Stockgaäſſe Nr. 
Für ein bedeutendes Modes und Leinen: 


5 


2. 


2(waaren⸗Geſchaͤft in Görlitz wird zum 1. April 


d. J. ein tüchtiger Verkäufer geſucht. Nä⸗ 
heres zu erfragen Reuſcheſtraße Nr. 38, eine 
Stiege, im Comptoir; brieflich portofrei J. W., 
poste restante Breslau. (2451 
25371 Zucker Rüben a 

hat das Dominium Cattern (weltlichen An⸗ 
theils) zu verkaufen. 

11 


11 Preßhefenbereitung n 

Wer die Wichtigkeit einer guten Hefe (Bärme) 
kennt und als Geſchäftsmann öfters ganz davon 
abhängig iſt, wird meine Freude vernehmen, 
wenn ich ſage, daß ich es dahin gebracht habe, 
mir meine Preßhefe allen Erforderniſſen 
entfprechend, zu 2% Gr. pro Pfd. anfer⸗ 
tigen zu können. Ich erkläre mich hiermit be⸗ 
relt, Allen damit zu dienen, die ſich portofrei 
an mich wenden. Ich wohne Weimar . 27 
und heiße Enyrim. 12056) 


Ein guter Apparat zur 
geſucht: Ring 48, im erſten 


Breslauer Börse vom 18. März 


Stock. [2560] 


Photographie wird W̃ 


eringe, 


ten Lachs 
Straka, ö 


Albrechtsſtraßſe Nr. 39, der königlichen Bank gegenüber. 


Eine große Mineralten-Sammlung 
iſt im Ganzen wie in einzelnen Steinen zu 
verkaufen: [2554] 

Neue Weltgaſſe Nr. 46 im Komptoir. 


Gräupnergaſſe Nr. 2 iſt Tiſchlerwerkzeug 
ſofort zu verkaufen. 2556 
Zu vermiethen 25471 
wird geſucht ein Komtoir, beſtehend aus einem 
oder zwei Zimmern, am liebſten in 1. Etage, 
entweder bald oder zu Johanni zu beziehen. 
Remiſen als Zubehör erwünſcht. Offerten 
sub A. O. P. Breslau poste restante. 
Ein 6oktav. Flügel iſt billig zu verkaufen, 
Neumarkt 25, erſte Etage. [2542] 


das Schock zu ge. au Sud 
Ruppersdorf bei Strehlen, 


das Dom. 
2541] 


Sommer⸗Weizen und Gerſte 
zur Saat hat das Dominium Cattern (welt⸗ 
lichen Antheils) abzulaſſen. 2538) 


Zu vermiethen iſt veränderungshalber und 
ſofort zu beziehen Albrechtsſtr. Nr. 17 (Stadt 
Rom) im zweiten Stock eine Wohnung von 
4 in einander gehenden Zimmern mit 2 Ein⸗ 
gängen, nebſt Beigelaß. Näheres Albrechts⸗ 


ſtraße Nr. 38 im Laden. (2054). 
Preiſe der Cereaſien 20, (Amtelſch.) 
Breslau, am 18. März 1957, 

feine mittle ord. Waare. 
Weißer Weizen 86 — 93 80 63 67 Sgr. 
Velber dito 54 — 87 81 6770 „ 
Roggen 40 — 50 47 45—46 
Gerſſe 45 — 47 44 442 „ 
Hafer 20 — 30 27 40 Pi 
Erbſen — 41 27—30 


„ 42— 45 
Kartoffel⸗Spiritus 11%, Tylr. Gl. 


Ta — ͤ—＋ ä&—UÜĩ1—2..üñũ%„%ẽ 
16. u. 17. März. Abs. 10 u. Mrg. G u. Nchm. 2 Uu. 
Luftdruck bei 0 27ͤ10%09 27710483 ö 11718 


Euftwärme + 23 10 + 70 
Thbaupunktt — 0,7 — 19 — 31 
Dunſtſättigung 77pCt. 77 pCt. 40p6t, 
Wind W Dit NW 
Wetter wolkig heiter wolkig 


—:: ... 
17. u. 18. Marz. Abs. 10 u. Mrg. 6 u. Nehm. 2. U. 
guftdruck bei 277 2D 
Luftwärme + 16 12 +77 
Thaupunkt 1,2 13 


Dunftfättigung 7796. 8596. 45 
a , nn 


Wetter heiter heiler heiter 


1857. Amtliche Notirungen 


Gold und ausländisches Schl. Pldb. Lt. B. 4 | 99% B. Lud w.- Bexbach. 4 147% U. 
Paplergeld. | dito dito 3, — ecklenburger . 4 | 58% B. 
Dukaten | 94% B. Schl. Rentenbr.|4 | 634. |Neisse-Brieger .\4 84% B. 
Friedrichsd’or - Posener dio 4 | 91%, B.|Ndrschl--Märk, .\4 | 93% B. 
Louisd' or 110% B. Schl. Pr.-Obl. 4c 99% B. dito Prior. 4 = 
Poln. Bank-Bill. 904% B. Ausländische Fonds. dito Ser. IV. .|5 = 
Oesterr. Bankn. 98% B. Poln. Pfandbr. . 4 | 92% B. Oberschl. Lt. A. (3g 145 J G. 
Preussisohe Fonds. dito neue Em,|4 | 92% B. dio .. B. 32 135% 6. 
Freiw. St.- Anl. 44411008, pin. Schatz-Obl. 4 | 83% B. dito Pr.-Obl. 4 | 89% B. 
Pr.-Anleihe1850/47 dito Anl. 1835 „dito dito 3½ 78B. 
dito 1 405 100 B u 500 Fl. 4 — aäͤheinische 4 107 B. 
to 18544 „dito à 200 El. — (Kosel-Oderberg. 4 103 l 6. 
dito 18564 Kurh,Präm.-Sch. dito Prior.-Obl. 4 | 85% B. 
Präm.-Anl. 1854|31/ 117%, B, à 40 Thlr. > dito Prior. 04% — 
St.-Schuld-Sch. 3% 856 B. Krak.-Ob. oblig. 4 82%, B. 
Bresl. en 4 — Oester. ei ac B. Inländische Risenbahn-Actiem 
dito to 4 — vollgezahlte n-Aotlen. . 
Posener Pfandb, 1% 99 B. Borlin-Hamburg. 4 — W 
dito dito 3 86%B, Freiburger . „ 134% B. Ereib. III. Em. 4 127% B. 
Schles. Pfandbr. dito Prior.-Obl. ( 89 ½ U. Oberschl. III. Em. 4 133 ½ B. 
a 1000 Rthir. 34 87 B. Koln. Mindener. 34/153 % B. Ahein-Nahebahn 4 00 44 B. 
Schl. Pfdb. Lt. A.|4 98 B. Fr.-WIh.-Nordb. 4 58 ½ B. Oppeln-Tarnow. 4 104 G. 
Schl. Rust.-Pfab. 4 | 08% B. 'Glogau-Saganer[4 | — Minerva. . . 90% b. 


Weohsel-Course. Amsterdam 
2 Monat 150% B. 
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2 Monat 142% 6. 
London 3 Monat 6. 19%, b. 
% B. Wien 2 Monat 9734 B. Berlin kurze Sicht 100%, B. dito 2 Monat 90 % B. 


Hamburg kurze Sicht 151% B. dito 
dito kurze Sicht — — Paris 2 Monat 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


